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Ein neuer großer Durchbruchsverſuch an der Somme geſcheiter

Die holländiſche Preſſe und die erſte
Reichstagsſitzung

Amſterdam, 12. Okt. Die hieſige Preſſe vergleicht die
geſtrige deutſche Reichstagsſitzung und die Erklärun
gen der Führer der Parteien mit der engliſchen Unter-
hausſitzung und den Reden von Lloyd George und
Asquith. Aus allen den Reden, die in den beiden Häuſern
gehalten worden ſind, geht nur das eine hervor, daß das Ende
des Krieges mehr als je in die Ferne gerückt iſt
und das Elend dieſes ſchrecklichen Krieges fortdauert. Die „Tyd“
ſchreibt: Wer den jüngſten Sitzungen im deutſchen Reichstag
und im engliſchen Unterhauſe gefolgt iſt, wird wohl die Hoff
nung aufgeben, daß durch eine ver ſtändige Ueberlegung
und durch ein gegenſeitiges Nachgeben der krieg-
führenden Mächte auf der Grundlage des Rechts und der recht-
lichen Wünſche der Völker der Krieg binnen kurzem beendet wird.
Das „Handelsblad“ führt aus: Zwei öffentliche Beſprechungen
der Lage wurden geſtern gehalten, im britiſchen Unterhaus und
im deutſchen Reichstag, die, neben einander geſtellt, eine
Vorſtellung von der wunderlichen verwirrten Lage geben,
in der Europa ſich befindet. Jn beiden Ländern
wünſcht man den Frieden als höchſte Aeußerung künf-
tigen Wohls, aber: Man erwartet dieſen Frieden nur durch die
Vernichtung des, Feindes. Jn beiden Häuſern wurde
dieſer Sieg denn auch als feſtſtehend verkündet. Jn Deutſch
land iſt man überzeugt, den Sieg davon getragen
zu haben, und das Wort von Lloyd George iſt wohl
geeignet, dieſe Ueberzeugung in Deutſchland
zu ſtärken. Jn England iſt man überzeugt davon, daß
man den Sieg mit Hilfe der Bundesgenvſſen endlich
vavon tragen wird. Das „Nieuws van den Däg“ kann weder für
die Reden im deutſchen Reichstag, noch für die Worte Asquiths
und Lloyd Georges Bewunderung empfinden.

Graf Weſtarp, ſo ſchreibt das Blatt, war der einzige,
deſſen Worte an den politiſchen Sturm erinnerten, der hinter
verſchloſſenen Türen der Kommiſſionsſäle wütete und beſchworen
wurde. Weſtarp ſprach ziemlich deutlich ſein Vertrauen
und das ſeiner Partei in die Leitung desKaiſers und die der Sieger von Tannenberg und am
Skagerrak aus, aber nicht in die des Reichskanzlers.
Ferner ſcheint Weſt arp, was das Kriegsziel betrifft, mit
den Konſervativen noch immer entgegengeſetzter
Meinung zu ſein, wie der Reichskanzler, was ſich aus den
Worten ergibt: Wir müſſen feſthalten, was wir mit unſerem
Blute erobert haben. Zwiſchen dem Kanzler und den Kon-
ſervativen iſt deshalb der Friede noch nicht unterzeichnet,
aber das Tiſchtuch auch nicht gerade durchgeſchnitten. ezüglich
der Reden im engliſchen Unterhauſe ſagt das Blatt: Was hat
ein Staatsmann in einem kriegführenden Lande doch für einen
leichten Erfolg. Asquiths oberflächliche und opti-
miſtiſch gefärhte Neberſicht über die Kriegslage auf den
verſchiedenen Fronten, worin u. a. die Fortſchritte von General
Sarrails Truppen aufgeblaſen, das Zurückdrängen der
Ruſſen und Rumänen in der Dobrudſcha und der
Rumänen in Siebenbürgen aber verſchwiegen wurden,
verſchaffte ihm Applaus auf Applaus. Und Lloyd Georges
durchaus un wahre Behauptung, daß ſein Jnterwiew
nur wiederholte, was Asquith bereits verſchiedene Male über
das engliſche Kriegsziel ſagte, erweckte ſtürmiſches Beifalls-
jauchzen. Aus Asquiths Mitteilung iſt, ſo ſchreibt das Blatt,
allein der Abſchnitt über Griechenland wichtig. Während
der Leiter der engliſchen Politik die Einladung an Griechen
land, in den Weltkrieg einzutreten, noch einmal wieder
holt, laſſen die engliſchen und anderen Ententeadmirale im
Piräus fühlen, was für unangenehme Folgen ein
Nichtintervenieren Griechenlands für dasſelbe
haben könnte. Ein neues Ultimatum wird geſtellt und natürlich
ſofort bewilligt, ſo daß Griechenland ſeine Flotte genommen
wird.

Die deutſche U-Boots- Tätigkeit im Eismeere
Vadſoe (Norwegen), 13. Okt. Ein deutſches Unter

feeboot kam geſtern Vormittag in Vardö mit der 30 Mann
zählenden Beſatzung eines im Eismeer verſenkten
engliſchen Dampfers von 6000 Tonnen an, der ſich auf
der Reiſe nach Rußland befunden hatte.

Geſtern früh kam in Berlvaag ein Rettungsboot mit 11
Mann der Beſatzung eines engliſchen Dampfers an,
der Dienstag Abend 17 Seemeilen von Halmingsvaag verſenkt
worden iſt. Die geſamte Beſatzung von 22 Mann hatte ſich in
zwei Boote verteilt. Das andere Rettungsboot wird jetzt von
Dampfern und Motorbooten geſucht.

Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet aus Kriſtiania: In den letzten
Tagen hat eine lebhafte Tätigkeit der engliſchen
Flotte eingeſetzt. Eine große Anzahl Panzerkreuzer iſt vor
er Murmanküſte eingetroffen. Ein in Bergen einge-
aufener Dampfer berichtete, daß er zwanzig bis dreißig Kriegs
ſcchiffe habe zählen können. Trotzdem dauert die Torpe-
rierung norwegiſcher und anderer Handels
ſchiffe durch deutſche U-Voote an. Neberall an der
zördlichen Küſte Norwegens treffen Transporte von Mannſchaften
jerſenkter Schiffe ein.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Oktober 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Ein neuer großer Durchbruchsverſuchder Engländer und Franzoſen zwiſchen

der Ancre und der Somme iſt vollkommen
geſcheitert. Mit einem Maſſeneinſatz an Artillerie und
ſeiner durch friſche Reſerven verſtärkten Jnfanterie glaubte
der Feind ſein Ziel erreichen zu müſſen. Die tapferen
Truppen der Generale Sixt v. Armin, v. Boehm
und v. Garnier behaupten nach ſchwerem Kampf
unerſchüttert ihre Stellungen.

Die Hauptwucht der zahlreichen Angriffe richtete ſich
gegen die Front von Courcelette bis zum St. Pierre
VaaſtWalde. Mehrfach kam es zu erbittertem Hand-
gemenge in unſeren Linien mit dem vorübergehend einge-
drungenen Gegner. Trotz ſechsmaligem im Laufe des
Tages mißlungenen Sturmes auf unſere Stellungen bei
Sailly lieſen die Franzoſen hier nachts nochmals an.
Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Der Kampf nord-
weſtlich des Ortes iſt noch nicht abgeſchloſſen. Branden-
burgiſche Jnfanterie empfing ſtehend nordweſtlich
von Gueudecourt dichte engliſche Kolonnen
mit vernichtendem Feuer.

Südlich der Somme wurden die franzöſiſchen
Angriffe zwiſchen Fresnes-Mazancourt und
Chaulnes fortgeſetzt. Sie erſtickten meiſt ſchon in
unſerem Sperrfeuer. Um die Zuckerfabrik von Gener-
mont entſpannen ſich wiederum hartnäckige Kämpfe; ſie
ſind zu unſeren Gunſten entſchieden. Der Hauptteil von
Ablaincourt iſt nach hartem Ringen in unſerem Be-
ſitz geblieben. Wir nahmen hier in den letzten Kämpfen
etwa 200 Franzoſen, darunter vier Offiziere, gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz
Oeſtlich der Maas und in der Gegend weſtlich von

Markirch (Vogeſen) lebhafte Feuertätigkeit. Weſtlich
von Markirch wurden franzöſiſche Vorſtöße abgeſchlagen.

Unſere Flieger griffen ſtarke feindliche Geſchwader
auf dem Fluge nach Süddeutſchland erfolgreich an
und ſchoſſen, unterſtützt durch Abwehrgeſchütze, neun
Flugzeuge ab. Nach den vorliegenden Meldungen ſind
durch abgeworfene Bomben fünf Perſonen getötet, 26 ver-
letzt. Der angerichtete Sachſchaden iſt gering. Militäriſcher
Schaden iſt nicht entſtanden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Das Gyorgyo- und das Mszek-Becken, die obere und

untere Cſik ſind vom Feinde frei. Die Verfolgung
wird fortgeſetzt. An der Straße Cſik--Szereda--
Gymes-Paß leiſtet der Gegner noch zähen Widerſtand.

Jn erfolgreichen Gefechten an den Grenzhöhen öſtlich
und ſüdöſtlich von Kronſtadt wurden ein Offizier, 170 Mann
gefangen genommen und zwei Geſchütze erbeutet.

Balkan- Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Beiderſeits der Bahn MonaſtirFlorina leb-

hafte Artilleriekämpfe. Die ſerbiſchen Angriffe im Czerna
Bogen hatten auch geſtern keinen Erfolg. An der
Struma- Front Gefechte mit feindlichen Erkundungs-
abteilungen. Feindliches Feuer von Land und See her auf
die Stellungen bei Orfanv.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

h S D. M. a e 20 e e
Der Aufſtand in Niederländiſch-Jndien

Amſterdam, 12. Okt. Der „Telegraaf“ meldet aus
Weltevreden, es werde amtlich mitgeteilt, daß die
Unruhen auf Flores ſich über den Nordteil ausbreiten.
Der Aufſtand wird wahrſcheinlich von Schiffern aus Gowa
auf der Jnſel Celebes unterſtützt, die die Jnſurgenten mit
Gewehren verſehen. n übrigen iſt die Lage befriedigend.

Die Verhandlungen des Reichstags
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Berlin, 12. Oktober 1916.
Die Ergebniſſe der geſtrigen Generalausſprache über

die auswärtige deutſche Politik im allgemeinen und die
Stellung der einzelnen Parteien zu ihr im beſonderen
haben hochgeſpannte Erwartungen vielleicht einigermaßen
enttäuſcht, und es dürfte daher wohl angebracht ſein, auf
die Ausführungen zu verweiſen, zu denen ſich geſtern der

r Baſſermann hinſichtlich der vaterländi-ſchen Pflichten des Reichstages veranlaßt fühlte. Man
kann es ja auch ohne weiteres verſtehen, daß der ganze
leidige U-Bootſtreit aus der Debatte ausgeſchieden wurde,
zu deſſen Weiterſpinnung ja angeſichts der Tätigkeit
unſerer Tauchboote im Norden, Süden und Weſten vor
läufig wenigſtens keine ſachliche Notwendigkeit mehr vor-
liegt. Und man wird es im Jntereſſe unſerer nationalen
Geſchloſſenheit, unſerer Einigkeit im Jnnern, durchaus zu
billigen vermögen, wenn der Reichstag ſich begnügte, zu dem
unerquicklichen Geheimkrieg der Denkſchriften und ver
traulichen Mitteilungen lediglich im Prinzip Stellung zu
nehmen, ohne ſich auf eine materielle Erörterung einzu
laſſen. Denn dabei wäre der Burgfrieden wohl in die

Brüche gegangen, peccatur extra et intra muros, und
ähnliche Ungeheuerlichkeiten wären wohl mehr zu kon-
ſtatieren geweſen wie die Jnkonſequenz des Abgeordneten
Scheidemann, der im ſelben Atem die Treibereien
quf Grund vertraulichen Materials in ſchärfſter Form
geißelte und ſelbſt von Briefen und Eingaben Gebrauch
machte, die nur durch gröbſten Vertrauensbruch zu ſeiner
Kenntnis gelangt ſein können.

Man wird alſo die weiſe Mäßigung des Reichstags
bei der Behandlung all dieſer kitzlichen Dinge billigen und
das Beſtreben, alles Trennende zurück- und alles Einigende
voranzuſtellen, gutheißen können, und wird doch bedauern
dürfen, daß der Reichstag geſtern nicht in der Lage war,
großzügige Richtlinien aufzuſtellen darüber, wie er ſich die
Wirkſamkeit unſerer auswärtigen Politik zum Wohle
unſeres Vaterlandes nun eigentlich denkt. Mit der Er-
wartung, ein ſolches zielweiſendes Urteil zu hören, ſah das
deutſche Volk der geſtrigen Reichstagsſitzung mit Recht
entgegen, nachdem die Fraktionen in tage- und wochen-
langen vertraulichen und geheimen Ausſchußſitzungen alle
möglichen Aufklärungen erhalten, alles erforderliche
Material eingeſehen hatten. Man hoffte, daß die nun-
mehr wohlunterrichtete Volksvertretung zwar nicht ihr ge
heimes Wiſſen, wohl aber ein beſtimmtes Ergebnis ihrer
eingehenden Unterſuchungen in poſitiver programmatiſcher
Form dem Volke bekannt geben würde, damit auch dem
Laien, der den Regierungsgeheimniſſen fernſteht, eine feſte
Baſis für die Bildung ſeiner Anſchauungen, eine ſichere
Stütze für ſein Meinen und Hoffen, für ſein Fürchten und
Erwarten geboten werde. Denn daraus, daß er die heute
unter dem Drucke der Zenſur entbehren muß, reſultieren
all' die bedauerlichen und bedenklichen Verhältniſſe, die wir
heute ſchmerzlich beklagen; rührt alles Mißtrauen und alle
Unſicherheit her, die uns überall auf Schritt und Tritt im
Volke entgegentritt. Man gebe ihm daher die Gelegenheit,
ſich loyal über unſere politiſche Lage ſelbſt ein Urteil zu
bilden und der unterirdiſchen Wühlarbeit iſt das Todes-
urteil geſprochen. Denn die Mehrheit derer, die heute nach
den Geheimſchriften haſcht und fahndet, handelt unter der
laſtenden und verwirrenden Wucht des deprimierenden Ce-
fühls, keinen ſicheren Anhalt zu finden und zu wiſſen ſür
die Beurteilung aller jener Dinge, die ſie ſo nahe angehen
wie das eigene Leben.

Nicht um die ſchädliche Preisgabe amtlicher Geheim-
niſſe handelt es ſich dabei, ſondern um das öffentliche Be
kenntnis der Vertrauensmänner des Volkes zu einem be
ſtimmten Urteil, das aus eingehender Kenntnis der Dinge
geſchöpft wurde. Und die Erfüllung dieſer Forderung iſt
der Reichstag bisher ſchuldig geblieben. Das aber iſt die
Forderung des Tages, und alle die Hoffnungen und
Wünſche, die einer Neuorientierung der inneren Politik
galten, ſind demgegenüber eine cura posterior. Die
nächſte und brennendſte Frage beſteht im Hinblick auf den
Ausgang des Krieges, ob der Preis den berechtigten
Wünſchen, den furchtbaren Opfern an Zeit und Blut auch
entſprochen wird. Mit vollſtem Vertrauen blickt unſer
Volk in dieſer Hinſicht auf unſere Heeresleitung, und alle
Redner des Reichstages ſprachen ſich mit voller Beſtimmt-
heit dahin aus. Ueber die politiſche Kriegführung dagegen
beſtehen Zweifel, und gern möchte man aus den Verhand
lungen der Volksvertretung nun auch erkennen, ob die be
rufenen Vertreter der beſtimmten Anſicht ſind, daß die
neuen Rechte und Pflichten des Haushaltsausſchuſſ ſes eine
Gewähr dafür bieten, daß auch in dieſer Hinſicht das Volk
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mit vollem Vertrauen in die Zukunft zu blicken vermag.
Darauf kommt es heute an. Und darüber iſt, ſo viel oder
über ſo vielerlei ſonſt auch Schönes und Gutes geredet
wurde, leider bisher nur allzuwenig geſprochen worden.

Auf der heutigen Tagesordnung der 65. Sitzung des
Reichstages, deren Beginn erſt auf 9 Uhr nachmittags an
geſetzt war, ſtanden zunächſt drei Interpellationen über
Verhältniſſe auf dem Ernährungsgebiete. Das Haus war
nicht allzuſtark beſetzt und es herrſchte ziemliche Unruhe
während der Rede des Abg. Schiele (konſ.) über die
greß e orgung, der die Urſachen für die Kartoffel-
no nmangel auf dem Lande erblickt. Das Haus ſcheint ſich in
deſſen nicht ſehr für dieſe Entdeckung zu intereſſieren,
denn ebenſo wiederholt wie vergebens muß der Präſident
die Glocke in Bewegung ſetzen, um der lebhaften Unter
haltung zu ſteuern. Nichtsdeſtoweniger verdienten die Aus
führungen des Abgeordneten Schiele über einen Gegen
ſtand, der uns alle ſo nahe angeht, allgemeine Aufmerk-
ſamkeit und Beachtung. Hatte Schiele ſeine Aufmerkſam
keit hauptſächlich der Gewinnung von Arbeitern für die
Kartoffelernte zugewendet, ſo lenkte der Abgeordnete Dr.
Katz die allgemeine Aufmerkſamkeit, wenigſtens ſo weit
wie möglich, auf die Not ſelbſt und die ſchweren politiſchen
und ſozialen Schäden, die ſie in immer ſteigendem Um
fange im Gefolge haben muß. Und er belegt dieſe Behaup
tung durch mancherlei Beiſpiele aus den Jnduſtriebezirken
des Weſtens und Oſtens. So habe der Konſumverein
Düſſeldorf die ihm verſprochenen Kartoffeln nicht be
kommen, und auf eine Eingabe an das Kriegsernährungs-
amt habe dies geantwortet, man ſolle ſich ſelbſt helfen!
Einer ſolchen Antwort gegenüber appelliert er an das
Pflichtgefühl der Behörden und beſonders des Kriegs-
ernährungsamtes. Jn Bochum habe ſich der Oberbürger-
meiſter an die Oeffentlichkeit gewendet, nachdem alle
anderen Schritte bei Behörden wie dem Kriegsernährungs-
amt vergebens geweſen ſeien, und auf die infolge der Kar-
toffelnot und der Unterernährung der Arbeiter drohende
Gefahr für die Landesverteidigung hingewieſen. Ebenſo
ſei auch von anderen Seiten verfahren worden, die ſich in
die Oeffentlichkeit geflüchtet hätten, weil vom Kriegs
ernährungsamt keine Hilfe zu erhalten ſei.

Nachdem ſodann der Abg. Hoff von der Volkspartei
als Dritter im Bunde zu der Jnterpellation ſeiner Partei
über den gleichen Gegenſtand geſprochen, die Schwierigkeit
der Lage hauptſächlich in Mängeln der Organiſation ge
ſucht und gefunden und die Notwendigkeit betont hat, die
großen Schwierigkeiten der Kartoffelernte dadurch zu
heben, daß der land wirtſchaftlichen Arbeiternot geſteuert
werde, auch durch Verwendung größerer Schüler höherer
Schulen, zieht er ſodann noch ne große Anzahl bedenk-
licher büvokratiſcher Regierungen nahmen ans Licht und
appelliert an den Präſidenten de Kriegsernährungsamtes
und darüber hinaus an den Kanzler, um der Neben
regierung in der Hartoffelverſorgung ein Ende zu machen.
Die Kartoffeln müßten in erſter Linie der menſchlichen Er
nährung zugeführt und erſt dann Brennerei- oder anderen
Zwecken zugänglich gemacht werden, das müſſe vom Kriegs
ernährungsamt unter allen Umſtänden angeſtrebt werden.

Der Redner ſpricht bei Schluß des Blattes noch weiter.
Staatsſekretär Dr. Helfferich, der Stellvertreter des
Kanzlers, hat ſich zwar bereit erklärt, die Jnterpellation
über die Kartoffelverſorgung ſofort zu beantworten, da
aber auch der Präſident des Kriegsernährungsamtes
von Batocki auf der Bundesratseſtrade anweſend iſt,
ſo bleibt es zweifelhaft, wer nach dem Abg. Hoff als Ver
d der Regierung das Wort zu dieſer Frage ergreifen
wird.

Auch der Zentrumsredner Schiffer ließ ſich noch
ſehr ausführlich auf die Kartoffelfrage ein und ſo zeigte
die Uhr 5354 Uhr, ehe dem Präſidenten des Kriegs
wirtſchaftsamts von Batocki das Wort zur Beant-
wortung der Jnterpellationen erteilt wurde. Er ſagte in
ſeinen Ausführungen die erforderlichen Maßnahmen zu,
um den unerträglichen Stockungen in der Kartoffelzufuhr
ein Ende zu machen, und teilte mit, daß alle Vorbereitungen
zur unmittelbaren Durchführung jener Maßnahmen ge-
troffen ſeien. Bis hierher hatte das Haus aufmerkſam
ſeinen Ausführungen gelauſcht. Als er indeſſen in einem
Ueberblicke über das Gebiet der Kartoffelverſorgung die
Behauptung aufſtellte, daß die Abſchlachtung der Schweine
im verfloſſenen Winter gerechtfertigt geweſen ſei, erhob ſich
lebhafteſter Widerſpruch auf allen Bänken des Hauſes, und
nicht zum wenigſten auf der Rechten. Herr von Batocki
wußte ſich indeſſen bald wieder das Ohr der Abgeordneten,
die ſich dicht um die Rednertribüne ſcharten, zu gewinnen
und lautlos lauſchte das Haus ſeinen betrübenden An
gaben, daß unſere Kartoffelernte keineswegs eine Rekord
ernte ſei, ja, daß deren Ergebnis kaum den mittleren
Durchſchnitt errei werde. Auf 40 Millionen Tonnen
ſei keinesfalls zu rechnen. Zu Befürchtungen ſei trotzdem
kein Anlaß hinſichtlich des guten Ausfalls der Körner und
Futterernte. Viel Beifall fand Herr von Batocki ſodann
bei ſeiner humoriſtiſchen Kritik der üblichen Art der
Statiſtik, die mehr errechne als vorhanden ſei. So fürchte
er lebhaft, daß ein Teil der 54 000 000 Tonnen der vor
jährigen Kartoffelernte lediglich auf dem Papier geſtanden
habe. Weiter kündigte er eine Verordnung an, durch die
der Saatkartoffelhandel und verkehr verboten werden
ſoll. Denn er habe ſich ſelbſt von den Mißſtänden auf dieſem
Gebiete überzeugt. Die Frage, ob die Streckung des Brot
getreides mit anderen Stoffen als mit Kartoffeln künftig
erfolgen ſolle, ſei noch unentſchieden, da man Hand in Hand
mit den Behörden der beſetzten Gebiete vorzugehen beab-
ſichtige. Schnaps werde überhaupt nicht mehr für den
zivilen Verbrauch hergeſtellt, nur noch für militäriſche
Zwecke, und mit dieſer Verſicherung, keine Kartoffeln mehr
an Trinkbrantwein zu verſchwenden, fand er im Hauſe
lebhafteſte Zuſtimmung.

Die augenblickliche Stockung habe mit der nicht ſehr
guten Kartoffelernte nichts zu tun, ſie habe andere Ur
ſachen, auf die Redner dann ausführlich eingeht. Zum
Schluſſe wendet er ſich den vielen vorgebrachten Klagen und
Beſchwerden zu, ſieht ſie zum Teil als harmlos und zufällig
zu erklären und ſagt im übrigen Abhilfe zu. Beſonders
erfreut zeigt ſich das Haus dabei über die Zuſage, daß er
niemals an eine Abänderung der Höchſtpreiſe aus dem
Grunde herantreten werde, um zurückgehaltene Waren
zum Vorſchein zu bringen. Im übrigen gibt er zu, daß es
unmöglich ſei, alle Mißſtände zu beſeitigen, verſichert aber
das Haus ſeines guten Willens. Ernſte Beſorgniſſe wegen
der Kartoſfelzufuhr brauchten nicht zu beſtehen. die An

Städten unterſucht und ſie in dem Arbeiter

lieferung werde in den nächſten 8 Wochen unter Mithilfe
der Bevölkerung erfolgen.

Auf der Tagesordnung ſtand zwar noch als 4. Punkt
die Fortſetzung der Beratung über die auswärtige Politik,
die geſtern begonnen worden war, aber das Haus zeigte
wenig Neigung, nach Anhörung der bedeutſamen Rede
des Präſidenten des Kriegswirtſchaftsamtes ſich noch mit
dieſer Materie zu beſchäftigen. Es beſchloß daher, ſich auf
Freitag mittag 12 Uhr zu vertagen.,

Rußlands Schwäche
Sofia, 11. Okt. Unter dieſem Titel ſchreibt das offiziöſe

„Echo de Bulgarie“: Der rumäniſche Zuſammenbruch
an der Donau und der Gang der Operationen in Sieben-
bürgen feſſeln die allgemeine Aufmerkſamkeit, zumal dieſe
Ereigniſſe von größter, ja entſcheidender Bedeutung
ſind. umänien, deſſen Eingreifen mit Freudenausbrüchen
ſeitens unſerer Gegner begrüßt worden iſt, iſs unſchädlich gemacht
und hat den bittern Kelch bis zur Neige leeren müſſen. Die
klägliche Niederlage Rumäniens iſt um ſo ſchwer
wiegender, als ſie zugleich Rußlands Schwäche enthüllt.
Rumänien ſollte die Vorhut des Moskowitertumg gegen Oeſter
reich-Rngarn und Bulgarien bilden, welches Rußland den Weg
nach Konſtantinopel verſperrt. Nun iſt Numänien über
den Haufen geworfen, ohne daß ihm Rußland zu
Hilfe gekommen wäre. Die ruſſiſchen Wellen haben ſich an dem
Granitfelſen der verbündeten Armeen gebrochen. Rußlands
Kraft iſt durch die gigantiſchen Anſtrengungen der letzten
Monate erſchöpft und würde zur Reorganiſation eines
langen Zeitraumes bedürfen. Diesmal wird ihm aber die
Niederwerfung Rumäniens und die Verlegung des Hauptgewichts
der Kriegsereigniſſe nach Südoſteuropa nicht geſtatten, ſich den
Zeitpunkt einer neuen Aktion ſelbſt zu wählen. Gleich
zeitig muß Rußland die ſchwere, durch Verpflegungsſchwierig-
keiten geſchaffene Kriſe überwinden. Die neue, durch die
Niederwerfung Rumäniens verurſachte Phaſe des Krieges trifft
Rußland im Zuſtande verhängnisvoller Schwäche an.

Conſtantza erfolgreich bombardiert
BLrlin, 12. Okt. (Amtlich.) Deutſche Seeflugzeuge haben

am 9. Oktober und in der Nacht zum 10. Oktober ruſſiſche Trans
portdampfer in Conſtantza erfolgreich mit Bomben belegt.

Trepow Stürmers Stellvertreter
Stockholm, 12. Okt. Für die Dauer der Kronkheit

oder Abweſenheit des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Stürmer iſt Trepow amtlich zu ſeinem Nachfolger
ernannt worden.

Mit Griechenland iſt es aus
Rotterdam, 12. Okt. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

ſchreibt in ſeiner Kriegsüberſicht: Mit Griechenland iſt
es aus. Die Flotte ausgeliefert und entwaffnet, die Küſten
forts abgerüſtet oder übergeben, die wichtigſte Eiſenbahn an
Fremde für eine fremde Kriegsführung abgetreten, die Armee
im Auftrag des Auslandes demobiliſiert und zum Teil im Auf
ruhr gegen die eigene Regierung, Telegraph und Tele
phon in den Händen von Ausländern!

Griechenland hat als unabhängiger Staat
tatſächlich aufgehört zu beſtehen. Es iſt von ſeinen
großen Freunden, den „garantierenden“ Mächten s u Tode veſchützt worden. Auf ſehr zyniſche Weiſe
haben dieſe auf eine in der Weltgeſchichte noch nie dageweſené
Weiſe den Mund von ſchön klingenden Phraſen über die Ve-
ſchützung der Schwachen vollgenommen. (Das ſoll ja notabene
der Hauptzweck ſein, weshalb ſie Krieg führen!) Und ſie haben
auf ſehr zyniſche Weiſe in ihrem eigenen Intereſſe von der
Schwäche ihres Schützlings Gebrauch oder beſſer Mißbrauſch
gemacht. Griechenland hat ein neues warnendes
Vorbild dafür geliefert, was einen Staat, der durch Zwiſt im
Innern geſpalten iſt, von intereſſierten Großmächten erwartet.
Wenn dieſe auch vorgeben, für die kleinen Vblker zu
kämpfen, und wenn ſie ſich auch noch ſo laut „beſchützende“ oder
„garantierende“ Mächte nennen, ſo iſt klar, daß Athen jetzt ein
zweites Saloniki werden wird, wo ſchließlich nur die
Mächte etwas zu ſagen haben. Inzwiſchen iſh Jtalien ſchon
eifrig am Werke, einen tüchtigen Brocken von Nord- Griechenland
zu ſchlucken und das übrige Griechenland läuft Gefahr, ſchließ-
lich auch als Kompenſationsobjekt für alle die vielen „beſchützen-
den“ Maßregeln, die die Entente ſeinetwegen treffen mußte, in
Rechnung geſtellt zu werden.

Eine griechiſche Abordnung in Bukareſt
Amſterdam, 12. Okt. Einem hieſigen Blatte zufolge

meldet „TDimes“ aus Bukareſt, daß letzte Woche eine
griechiſche Abordnung vom König empfangen
wurde. Man hält dieſen Beſuch für beſonders bedeutungs-
voll und bringt ihn in Verbindung mit der Haltung
des Königs Konſtantin gegenüber der Entente.
Die ſtädtiſchen Behörden von Bukareſt haben beantragt,
das feindliche Eigentum in der rumäniſchen Hauptſtadt in
Beſchlag zu nehmen und daraus die Opfer der Zeppelin-
angriffe zu entſchädigen.

Zum Flügeladjntanten des Königs der Bulgaren
ernannt

Berlin, 12. Okt. Der im Großen Hauptquartier be
findliche Königlich bulgariſche Militärbevollmächtigte
Oberſt Gantſchew iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte
unter Belaſſung in ſeinem Kommando zum Flügel-
adjutanten des Königs der Bulgaren er-
nannt worden.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 13. Okt. Bericht des Hauptquartiers

vom 12. Oktober. An der Euphrat-Front warf ein feind-
liches Flugzeug Vomben auf Schattra-el-Mutefik, verurſachte
aber keinen Schaden.

An der Tigris- Front bei Felahie Artilleriekampf.
An der Kaukaſusfront im großen und ganzen nur

Scharmützel und ſchwaches Artilleriefeuer. 8
Auf den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Ein Telegramm des Großadmirals v. Tirpitz
Jena, 12. Okt. Großadmiral von Tirpitz hat auf

ein Begrüßungstelegramm, das ihm anläßlich eines Vor-
trages des Abgeordneten Bacmeiſter in Jena zuge-
W wurde, folgende Antwort an die „Jenaiſche Zeitung“
erlaſſen:

„Der Grundgedanke der Verſammlung ſcheint mir
in dem Glauben zu beruhen: Das Deutſchtum iſt es wert,
erhalten zu bleiben und es durchzuſetzen in der Welt. Wie
Houſton Steward Chamberlain es andeutet: Wir
kämpfen den Kampf des Jdealismus gegen
den Materialismus. Möge in Deutſchland ſelbſt
der ſchrankenloſe Jndivdualismus zurücktreten gegenüber
dem nationalen Staat und der nationalſen Dynaſtie.“

Die Zeichnungsergebniſſe der 5. Kriegsanleihe
Berlin, 12. Okt. Amtlich. Nach den jetzt vorliegenden

genaueren Angaben der Zeichnungs- und Vermittlungsſtellen hat
ſich das Geſamtergebnis der 5. Kriegsanleihe auf

10 651 726 200 Mark
erhöht, in welcher Summe jedoch die Feldzeichnungen und Ueber
ſeezeichnungen noch nicht voll enthalten ſind, ſo daß noch ein
weiteres Anwachſen zu erwarten iſt.

Von den Zeichnungen entfallen:
Betrag in

Millionen Mark
auf Reichsanlei eſtücke e e 7 397,7
auf Schulbbucheintragungen e 2180,8
auf Reichsſchatz anweiſungen 1073,2

zuſammen 10 651,7

Bei den einzelnen Zeichnungs und Vermittlungsſtellen
wurden folgende Veträge gezeichnet: 8

in Millionen Mar)
bei der Reichsbank und ihren Zweig ſtellen 684,9
bei den Banken und Bankiers 6081,5
bei den Sparkaſſen 2607,5bei den Lebensverſicherungsgeſellſchaften 337,4
bei den Krebditgenoſſenſchaften. z B46,6

e e 133,8bei den Poſtanſtalten
zuſammen 10 651,7

Der Hauptausſchuß des Reichstages
Berlin, 12. Okt. Dem Hauptausſchuß des Reichstags

legte Staatsſekretär Dr. Helffer ich heute dar, daß auf
die Heranziehung der in den beſetzten Gebieten brach
liegenden Arbeitskräfte im Jntereſſe dieſer Gebiete
ſelbſt nicht verzichtet werden könne. Der Staatsſekretär
verwies auf das engliſche Munitionsarbeitergeſetz, das im
„freien England“ für britiſche Arbeiter ſelbſt einen kaum
verdeckten Arbeitszwang geſchaffen habe. Die von uns ge
troffenen, auf dem Boden des Völkerrechtes ſich bewegenden
Maßnahmen ſeien im Lichte der Kriegsnotwendigkeiten zu
beurteilen. Miniſterialdirektor Dr. Lewald verwies auf
eine in den beſetzten Gebieten erlaſſene Verordnung, wo
nach Leute die öffentliche Unterſtützung beanſpruchten und
ſich auf öffentliche Koſten ernähren laſſen wollten, zur
Arbeit zwangsweiſe herangezogen werden könnten. Die
Verordnung beziehe ſich auf die beſetzten Gebiete in
Belgien, Nordfrankreich ſowie im Oſten. Ceneral Fried-
rich gab Auskunft über die Lagerverhältniſſe in Ruhleben
und teilte mit, daß infolge des Austauſchvertrages
mit England demnächſt 600 internierte Eng
länder, die über 45 Jahre alt ſeien, aus Ruhleben weg
geſchafft werden ſollten.
Die Kouſervativen gegen Freiherrn von Oer

Der Konſervative Landesverein ſendet
den Blättern folgende Erklärung:

„M. Freiherr von Oer hat aus Anlaß einer an die
Ständekammern gerichteten Bittſchrift dem Konſervativen
Landesverein in einem Briefe vom 6. Oktober 10916
olgende Vorwürfe gemacht: 1. Der Eingabe ſtünde nach den

ſchriften der Konſervative Landesverein, wenigſtens viele
ihn leitende r nicht fern. 2. Er könne deshalb
nicht Mitglied eines Vereins ſein, der in ſolchen Zeiten der
Reichsleitung in den Rücken fällt. 3. Die Eingabe gefährde
die allererſte und T e Aufgabe, die Einheit, auf das

A, Die Petition verfolge den Zweck, daß ein anderer
eichskanzler eingeſetzt werde. 5. Daß eine Anzahl patriotiſch

geſinnter Männer in der Eingabe gegen die oberſte Leitung der
Reichspolitik öffentlich es

Freiherr von Oer iſt demgegenüber poſtwendend von der
Geſchäftsſtelle des Konſervativen Landesvereins mitgetetlt
worden, daß 1. der Konſervative Landesverein der
Gingabe an die Stände vollſtändig fernſteht,
und daß ſein Vorſtand von der Eingabe r aus den Zeitungen
erfahren hat, 2. daß c einer Eingabe, der Kon
ſervative Landesverein vollſtändig fernſteht, und die von
Männern aus allen bürgerlichen Parteien, Nationalliberalen
wie Konſervativen, unterſchrieben iſt, nicht davon die
Rede ſein kann der Konſervgative Landes-
verein dem Reichskanzler in den Rücken falle,
3. daß feſtſteht, daß die Einheit des deutſchen Volkes
von ganz anderer Seite gefährdet worden iſt man
denke nur an den Bruch des Burgfriedens in der Grſatzwahl
im 11. Reichstagswahlkreiſe, an das Verhalten des
„Berliner Tageblattes“ und ähnlicher Blätter, 4. daß in der
Petition von einer Aenderung in der z deshöchſten Beamten des Reiches auch nicht an-
deutungsweiſe r wird, 5. daß die Peten-ten, deren Eingabe Freiherrn von Oer ja überhaupt nicht
anders bekannt ſein konnte als aus einer kurzen Preſſemeldung,
öffentlich gegen die Reichspolitik überhaupt
nicht re n ſind, da ſie, wie die Zeitungen ganz
richtig melden, um Einſetzung einer Deputation bitten und
dadurch bekunden, daß ſie eine vertrauliche, nicht eineöffentliche Behandlung ihrer Beſchwerden wünſchen; daß ferner,
ſoweit der Konſervative Landesverein dies überhaupt beurteilen
hann, die Veröffentlichung der Petition von keinem der Unter
zeichner veranlaßt worden iſt.

Dieſe Aufklärung ſeiner Jrrtümer J Freiherr von Oer
am Vormittag des 8. Oktober in ſeinen Händen haben. Trotzdem
hat er veranlaßt, daß ſein teils perſönliche Anſichten ent
wickelndes, teils auf unbegründeten Trugſchüſſen und irrigen
Annahmen beruhendes Schreiben an den Konſervativen Landes-
verein am Abend des 9. Oktober im „Meißner Tageblatt“ ver-
öffentlicht worden iſt. Es genügt, dieſen Tatbeſtand zur Be
urteilundg der Angelegenheit feſtzuſtellen; höchſtens ſei hinzu
gefügt, daß das Schreiben des Freiherrn von Oer in einer
beſtimmten Preſſe wir nennen das „Leipziger Tageblatt“,
das „Berliner Tageblatt“, die „Dresdner Neueſten Nachrichten“,
die ſozialdemokratiſche „Dresdner Volkszeitung“, die ſogial
demokratiſche „Leipziger Volkszeitung“, welch letztere Kriegs
kredite und Budget verwei mit unverkennbarer Genug-
tuung wiedergegeben wird. Die letztere Feſtſtellung iſt es
namentlich, die uns der Notwendigkeit jeder weiteren Ent
gegnung enthebt.“

Die Einberufung der Delegationen
Wien, 13. Okt. Jn Kreiſen des Herrenhauſes beſteht

die Meinung, daß die Einberufung der Dele-
gationen noch vor Weihnachten erfolgt.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 12. Okt. Nord und h Zwiſ demCaliman und den BurzenBergen Patrouillengefechte und Artil
t Von den BurzenBergen bis zum Bran (7) wieunſere rungen mehrere feindliche ne ges Bei Coti

ich von Caineni lugen wir einen feindlichen Angriff ab.
uf dem übrigen Teil der Front bis zur Donau Artillerie und

Jnfanteriekämpfe.
An der Donau Artilleriekämpfe. Jn der

unverändert.Südfront:Dobrudſcha iſt die Lage



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

eiſerne Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier WalterKüdiger aus St. Gangloff, Leutnant Günther frei raf

zus Frankenhauſen, Leutnant Hans Latt mann aus Schmal
kalden und Vizefeldwebel Viktor Zitzmann aus Steinach.

a h u p S rionier Unte r oe e er Ringe aba ermann Kramerland aus Roda, die rie. u
Zu aus Friedrichstanneck, Wehrmann Otto d

4 Oberclobicau, 12. Okt. el d.) Als am 13. Hani
1916 der Gegner die Stellu ehrJefanterieRegi
ments Nr. 51 mit einem 14 den anhaltenden äußerſt hef
tigen Artilleriefeuer, das ſich teilweiſe zum Trommelfeuer
ſteigerte, belegte, lag der Landſturmmann Karl Reichardt
der 5. Kompagnie Jnfanterie-Regdments Nr. 51, von Beruf
Kutſcher und wohnhaft in Oberclobicau bei Bad Lauch-
ſtädt, Provinz Sachſen, wegen hohen Fiebers im Revier-
unterſtande hinter der Front. Sobald jeboch der Jnfanterie-
Angriff einſetzte, litt es Reichardt nicht länger untätig. Er ging
allein in den Schützengraben ſeiner agnie, nahm auf dem
Wege noch 1000 Pakronen mit, die im BataillonsDepot lagerten,
und beteiligte ſich trotz ſeiner Schwäche tapfer bis zum Schluß an
der Abwehr des Sturmangriffes. Alsdann übermannte jedoch
wiederum das Fieber den feren und er mußte ſchleunigſt in
das Revier werden. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
lohnte ſein hraves Verhalten.

W. Eiſenach, 12. Oktober, (Hoher Beſuch.) Wie die
Eiſenacher Blätter melden, iſt hier der frühece Kaiſerlich Deut
n in Tokio, Freiherr Dr. Mumm v. Schwargenſtein

etroffen.
X Merſeburg, 12. Okt. Eine Ortsgruppe des

Flottenbundes Deutſcher Frauen iſt hier gegrün
det worden. Zur 1. Vorſitzenden wurde Frau Generalkom-
miſſionspräſident von Behr, zur Schriftführerin und r
meiſterin Frau Oberregierungsrat Pauli und zur Beiſitzerin
Frau Paſtor Buſch i4 Wettin, 18. Okt. h Das amvergangenen Sgrnteg hier ſtattgefundene Wohltätigkeitsfeft war
ſehr gut beſucht. ie junge Künſtlerin, die Konzertſängerin
Frl. Martha Seeliger aus Halle a. S., die für die
Mitwirkung gewontien war, verfügt über eine herrliche, ſehr gut

eſchulte Stimme, die zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zu
unft berechtigt. Es war eine Freude und ein Genuß, ihrenne u lauſchen, um ſo mehr, als dank ihrer vor

züglichen Ausſpr jedes Wort des Textes gut zu verſtehen
war. Thema zu dem Vortrage des Herrn Paſtor Reichel
lautete: „Gedanken über das Glück.“ In geiſtvoller, höchſt feſſeln
der Weiſe führte der Redner aus, daß die Sehnſucht lückS r Kdr chenherzen ſchlummere, und an erre beiden

i eroer oethe und Schiller zeigte er, wie ſelten das wahre
Glück vorkommt und wie ſchwer es zu finden iſt. Den 7
der Darbietungen bildete die Aufführung eines kleinen patrioti
chen Theaterſtückes, das ſehr gut ei t war, von allen Dar
tellern ſehr flott geſpielt würde und daher ebenfalls große

reude erregte. Das Publikum zeigte ſich dankbar und ſpendete
allen Darbietungen reichen m r

Merſeburg, 12. Okt. (Gin Namenstuch als Wohl-
tätigkeitsſpende) führt De der Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz ein. Das Tuch wurde von Kaufmann
Tänzer geſchenkt. Die Einwohnerſchaft wird nun zurNamens en u dem Tuch aufgefordert. Die Namen
werden mit Seibe ausgeſtickt. Für jede Namenszeichnung
ollen dem Roten Mk. zugeführt werden. Es iſt beab

gt, das ſpäter ſtändig ausgeſtickte Tuch als Wahr
zeichen der Merſebürger Opferfreudigkeit
neben dem Eiſernen im Heimatmuſeum außszuſtellen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Aus den Schulen im Regierungsbezirk Merſeburg
J. Veränderungen unter den Kreis- undOrtsſ n pektoren. Ernannt ſind: Pfarrer von

zum
Sto en in Ortsſchulinſpektor über Möllendorf Digkonus er in c Ortsſchul

über Seena, Pfarrer o in Stöntzſch b.Pegau zum Oweſctni aſpertor über Werben, Kgl. Kreis
ſchulinſpektor Dr. Wilke in Zeitz zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
über Rehmsdorf, Probſt Flinzer in Schkölen zum ſtellv.
Ortsſchulinſpektor ü ula, Pfarrer Göhlert in
Spielberg zum ſtellv. Ortsſch n über Ober- und
Niedermöllern, Pfarrer Stein in Herrengoſſerſtadt
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Tromsdorf, Thüß-
dorf und Millingsdorf, Pfarrer Schlemmer in
Bottendorf zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Ziegelroda,

Pfarrer Schönn in Clöden zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Clöden, r Bracht in Eilenburg zum ſtellv. Orts
ſchulinſpektor ü und Gotha.II. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftrags-
weiſle beſchäftigt: Schulamtskandidat Zierke in Dobien,
Schulamtskandidatin Jordanskt in Mansfeld.
amtskandidat Pauliſch in Schmerkendorf. bſeinſtweilig
angeſtellt: Lehrer Asmus in Holleben. Lehrer und Küſter
Sehdewitz in Kößlitz. Lehrer und Küſter Flaiſchlen in
r Techn. Lehrerin Weihe in Gilenburg. Lehrer
und Küſter Wernicke in Goltewitz. Techn. Lehrerin Heingze
in Greppin. Lehrer Donath in e Lehrer Gille
in Lichtenburg. Lehrer Peter in Wildſchütz. Lehrer
und Küſter Müller in othfeld. Lehrerin Rothmann in
Alsleben a. S. Lehrer Röthling in Delitz ſſch. Ledrer
Werth in Bornſtedt. Lehrerin Doerk in Löbejün. Lehrer
Schenkel in Zinsdorf. Lehrer Kirſch in Trebnitz.
c) endgültig angeſtellt: Hauptlehrer und Küſter Hendel in
Arzber Lehrer Oppermann in Teuchern. Rektor

itter in Querfurt. Lehrer Meyer in Crumpa. Lehrer
und Küſter Eger in Reuden. Lehrer Heiniche in Zemb-

Wö darf Lehrerin Miſchner inähring in Weißenfels.
Radewell. Lehrer Zapf in

Lehrerin Klemme in Hohen-
Brauer in Großcorbetha. Lehrer und

in Rieothnordhauſen. Lehrer und
üſter Braune in Schwer z. Lehrer und Küſter Thieme in

erhauſen. Lehrer Krauße in ittenberg.
Lehrer Dräſſig in Streckau.

II. Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des
Regierungsbezirks Merſeburg ſſind: Techn.
Lehrerin Kitzing in Weißenfels mit dem 19. Auguſt 1916,
Mittelſchullehrer Hollewede in Gisleben, mit Ende Septem-ber 1916, Lehrerin Michaelis in Als leben a. S. mit Ende
September 1916, Lehrerin Mundt in Beeſen mit Ende
September 1916, Techn. Lehrerin Gaebler in Zeitz mit Ende
März 10917.

V. Jn den Ruhechand ſind verſetzt worden
Lehrer und aKntor Keßler in Artern, Lehrer und Küſte
S 7 in Pötewitz, Hauptlehrer und Nagel in

gen.

verin
in

re d h u Dem Lehrer (Vizefeld-webel) Molch in Bergwitz das r Kreuz 1. und 2. Klaſſe,
dem Lehrer (Leutnant) Stolper in Roda das Eiſerne

Kreuz 1. Klaſſe, dem Lehrer (Vizefeldwebel) Krietſch,
r in Lettin, das Anhaltiniſche Friedrichskreuz. Das Eiſerne

ug 2. Klaſſe erhielten: Lehrer (Leutnant der Reſerve
Blumberg in Dieskau, Lehrer (Leutnant der Reſerve
Spengler in Neutz, Lehrer (Unteroffizier) Schiebe
ling in Eröbeln, Lehrer (Gefreiter) Jordan in Purzien,

Rektor (Unteroffizier) Lohoff in Eisleben, Lehrer (Ge
Fpin Schweder in Weißenfels, Lehrer (Unteroffigier)

e rger in Saathain
VII. Erledigte Stellen. der Srledigung:

nuar 1017, LehrNiederaudenhain, Lehrer; 1. Dezember 1916, Wennungen,

VIII. Den Heldentod für König und Vaterland find geſtorben: Lehrer (Unteroffizier) Sprotte
in Wennungen, Lehrer (Unteroffizier) Franke in Theißen,

Schulamtskandidat (Leutnant der Weber, vom
Seminar Eilenburg, Lehrer (Unteroffizier) Henze in
Annaburg, Lehrer (Leutnant) Böhme in Profen,
t Lucas in in, Lehrer (Un ter)edlich in Herzberg a. E., Lehrer Kleine in r. S
Lehrer (Jäger) Born in Reicho. Ehre ihrem Andenken!

x

Gotha, 12. Oktober. (Schule und Kartoffel
ernte.) Das Herzogliche Staatsminiſterium hat mit Rückſicht
auf dringende Erntebedürfniſſe, beſonders die Ein
bringung der Kartoffelernte, die Schulvorſtände der
Landgemeinden ermächtigt, gegebenenfalls die Herbſt
ferien für die oberen Klaſſen bis zum 28. Oktober zu
verlängern.

Liſſen, 12. Okt. (Hauptlehrer Gottfried
Nagel) iſt nach langer, ſegensreicher Wirkſamkeit gm 1. Oktober
in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Sechgehn Jahre hat
er in Treue und Segen in unſerer Gemeinde gewirkt. Seine
erſte Anſtellung erhielt er 1878 in Frankrode, 1877 ſiedelte
er nach Punſchrau über, 1880 nach Reuden bei Zeitz und
1000 nach hier. Kantor Nagel wird ſeinen ferneren Aufenthalt
in Zeitz nehmen. Auch als Leiter des Geſangvereins „Ger-
mania“ hat er ſich ein bleibendes Verdienſt erworben. Bekannt
war er auch als Gelegenheitsdichter. Manch ſchöner Vers floß
aus ſeiner Feder und ſpiegelte das edle, deutſche Gemüt wieder.

Möge ihm ein langer, geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W Suhl, 12. Okt. (Jn der letzten Gemeinderats-
ſitzung) wurde beſchloſſen, 1917 eine dritte Klaſſe an derbitte u le einzurichten. Die Vorlage, eine 9. der
Mittelſchule anzugliedern wurde einer Kommiſſion über
geben. Eine neue Regelung der Beamtengehälter wurde
vorgenommen und ihre Durchführung vom 1. Oktober d. Js. ab
beſchloſſen. Die ſtädtiſchen Beamten erfahren dadurch eine
weſentliche Gehaltsgaufbeſſerun Die ſtädtiſchen
Angeſtelllen und Arbeiter ſollen wieder euerungszu
lagen erhalten. Als Magiſtratsmitglied wurde Fabrikbeſitzer

ritz Kober gewählt. Die Stadtverordnetenwahlen ſollen am
ontag, den 18. November, ſtattfinden.

Lebens und Genußmittelfragen
X Merſeburg, 12. Okt. Keine Da trhn e. Wo

bleibt der Auslandskäſe?) Die von tadt zum
Ankauf vorgeſehenen Futtergänſe können nicht ge
liefert werden, denn eine Beſichtigungsreiſe von Mitgliedern
des Magiſtrats iſt derart ausgefallen, r es in bezu u
Hyotene und Preis per geboten den Ankaunicht zu bewerkſtelligen. angewieſenen Gänſe haben näm
lich nicht das angegebene, dem Preiſe entſprechende Gewicht;
leichwohl forderte man 28—-20 Mk. für das Tier. Zum anderen
nnte den Abnehmern gegenüber keine Gewähr für Verhinde-

rung der Seuchenübertragung übernommen werden. Aus
landskäſe iſt ſeit Mitte September hier nicht mehr einge-
troffen. Behördlicherſeits will man deswegen vorſtellig werden.

Deſſau, 12. Okt. (För derung der Hühnerzucht.)
Die Landesverteilungsſtelle für Eier tte zum Montag einee des Beirates mit verſchiedenen Sachver
ſtändigen in Cöthen einberufen, u. a. auch mit den Verbands
vorſitzenden der Anhaltiſchen Geflügelzüchtervereine. Es wurde
die Möglichkeit der Beſchaffung von Hühnern erörtert.
Hierbei zeigen ſich große Schwierigkeiten, ganz abgeſehen von der
Tahreszeit. Die Preiſe für de ſind ſehr geſtiegen. re
allgemeinen iſt in Anhalt die Anzahl der Hühner im letzten Jahre
infolge des Futtermangels vermindert worden. Jn den
letzten Wochen und Monaten zeigte ſich jedoch eine Neigung zur
Verſtärkung der Hühnerpraduktion. Es kommt darauf an, von
den allgemein knappen Futtervorräten auch etwas für Hühner
zu erhalten. Wenn auch jeder Hühnerhalter ſelbſt zuſehen muß,
wie er etwas bekommt, ſo wird doch die Landeseierſtelle
die Möglichkeiten der Futterbeſchaffung ermitteln und
weiteres ver an laſſen. Die Verteilucig des Futters geſchieht
bereits durch die Kreiskommunalverwaltungen, die ſich bezüglich
der Mitglieder von Geflügelzüchtervereinen der Mitwirkung
dieſer Vereine bedienen. Nicht außer acht zu laſſen iſt noch für
Oktober und November die Hühnerweide. Darüber wird
demnächſt Aufklärung verbreitet werden.

Jena, 12. Oktober. (Die reiche Zwetſchenernte
Thüringen s.) Der Ertrag der diesjährigen Zwetſchen-

ernte in Thüringen, namentlich im Saaltal, iſt ſo groß, daß
eine ununterbrochene Zufuhr nach den Bahnhöfen zu beobachten
iſt. So wird aus dem benachbarten altenburgiſchen Kahl a
berichtet, daß dort allein ſchon über 18000 Zentner im
Werte von 180000 Mark an die Händler des Kriegs-
ernährungsamtes abgeliefert worden ſind, und dabei iſt die

e m pküchen) Zur driegsküchen. ür denBernburg, 12. Okt.
30. Oktober d. Js. iſt eine Jnbetriebnahme von Kriegs
Lüchen für die hieſige Stadt in Ausſicht genommen, und zwar
ſoll zunächſt eine Kriegsküche im St. Johannis Hoſpital und
eine im allgemeinen Konſumverein eröffnet werden, während die
Eröffnung einer dritten Kriegsküche im L ſtift vorbe
halten bleibt, bis ſich überſehen läßt, ob für die S dieſer
dritten Kriegsküche ein Bedürfnis vorliegt. Jn den Kriegs
küchen ſoll ein ſchmackhaftes Eſſen zubereitet und an die hieſige
Bevölkerung gegen Löſung einer Wochenſpeiſemarke zum Preiſe
von 40 Pfg. für den Liter Eſſen unter wöchentlicher Voraus
bezahlung in der Zeit von Mittag 1136 bis 1 Uhr alltäglich,
einſchileßlich Sonntags, verabreicht werden. Soweit die Raum
verhältniſſe es zulaſſen, ſoll es auch geſtattet ſein, in den
Kriegsküchen ſelbſt das Eſſen 3 verzehren.

Dresden, 12. Okt. (Ein ſächſiſches Kriegs
wucheramt) iſt durch eine am Mitwoch erſchienene Verord

be V. Geſtorben iſt Lehrer und Küſter Gräfe in Blum
r g.

nung der ſächſiſchen Regierung errichtet worden. Es hat ſeinen

Vieh und andere Märkke
Freyburg (n.), 12. Okt. (Marktbericht.) Auf

un Wochenmarkte koſteten ein Ei 26 Pfg., 8 Käſe 60 Pfg.
ein Pfund Matz 40 Pfg., ein Bündchen en 10 4 Köpfe
Kohlrabi 15 Pfg. 1 Pfund iebeln 20 1 t 15
bis 80 Pfg., ein Kopf Wirſing 15--25 Pfg., 1 Sellerie
15 Pfg., 1 Pfund Tomaten 40 x 1 Kohlrübe 15 Pfg., 1 Schod

men 25 Pfg., 1 Paar Korbſchweine 20——25
2. Annaburg, 18. Okt. (Herbſtmarkt.) Auf dem

en Kohlmarkte waren en 40 Fuhren Weiß- und
ni waldeHerzl aus der Gegend zwiſchen

bergAnnaburg angefahren. Die Mandel wurde bei recht leb-haftem Geſcheſtegeng mit 2—-2,75 Mk. bezahlt, ſo daß der Markt,

in einigen Stunden geräumt war. J allgemeinen iſt der dies
jährige Kohl gut t und die 3 roß und feſt.n langſamer Geſ rkehr entwickelte ch dagegen auf
dem Schweinemarkte, der mit Ferkeln gut beſchickt
war. Hier herrſchte geringe Kaufluſt, und das Paar wurde mit
25 bis 85 Mark bezahlt. Läuferſchweine wurden mit
50 Mark das Paar angeboten. Die meiſten Ferkel wurden von
Händlern aufgekauft, ein großer Poſten blieb unverkauft.

Merſeburg, 12. Oktober. (Auf dem Ferkelmarkt)
am Mittwoch wurde das Paar mit 50 bis 60 Mark verkauft.

Weimar, 12. Oktober. (Schwach beſucht) war der
geſtrige Ferkelmarkt. Der Preis betrug für das Paar 20—25 Mk.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Zeitz, 12. Okt. r Ausgang.) Der ſieben-jährige Rudolf Dietz ſchold, der ſich, wie wir kürzlich be

richteten, beim Spielen mit Streichhskzern ver-
braunnte, iſt jetzt ſeinen Brand wunden erlegen.

Schneidlingen, 12. Okt. (Tödlich verungkücdckt) iſt
der Dachdecker Nickel in u der mit Dacharbeiten auf
der Domäne Marienſtuhl beſchäftigt war. Er fiel vom
Scheunenboden durch das Falloch herab und war ſofort tot.
Jedenfalls hat der Verunglückte vom auf den Boden
ſpringen wollen und hat geglaubt auf feſten Boden zu kommen,
iſt aber un glücklicherweiſe in die Oeffnung des Boden geraten
und ſo abgeſtürzt. Die Oeffnung beſteht zum e e des
Futters uſw. Der Verunglückte ſtand im 47. Lebensjahre.

Radegaſt, 19. Okt. (Ueberfahren und getötet,)
Die 12 Jahre alte Anna Triepel, Tochter des Leitungsauf-
ſehres Heinrich Triepel hier, wurde auf der Straße Radegaſt
Löbersdorf von einem Rübenwagen überfahren und getötet.

W Freyburg, 12. Okt. Seinen Verletzungen er
legen.) Der Stellmachermeiſter Karl Förſte von dier hatte
am Sonntag, den 17. September von Camburg aus den Tauten
hainer Forſt aufgeſucht, um ſich dort nach Stämmen umzuſehen.
Unterwegs hatte er das ück, ein Bein zu brechen und
a er hen li bleiben zu müſſen, bis endlich iernnger ſeine ſilſerufe hörten. Er wurde nach Freyburg gebracht
und iſt nun an den Folgen dieſes Unfalls geſtorde n.

tu. Marfkneukirchen, 12. Okt. (Eiſenbahnunfal?k.)
Aut Bahnhof e r hat geſtern vormittag7 Uhr der Güterzug 7 aus noch unaufgekläeter Urſache das
Haltſignal überfahren und iſt guf den im Bahnhof ſtehenden
Güterzug 8 053 aufgefahren. Ein Zugſchaffner wurde hier-
bei tödlich, 3 andere Zugbedienſtete leicht ver
le tz:.. Der e iſt erheblich.Heiligenſtadt, 12. Okt. (Einen ſchrecklichen Ver-
brennungstod) erlitt heute morgen das 4 jährige Söhn-
chen des Bahnaſſiſtenten Breithaupt im Halteſtellengebäude

rer r en (Eichsfeld). Während die Mutter das Vieh
tterte, war der Kleine dem Herdfeuer g nahe gekommen.
s die Mutter zurückkehrte, brannte das Kind er Es

erlitt ſchwere Brandwunden und ſt ar b nach wenigen Minuten.
Bei dem Verſuch, die Flammen zu erſticken, erlitt die Mutter
ſelbſt Brand wunden an den Händen.

Aus dem Königreich Sachſen, 12. Okt. (Unfälle im
Bergbau.) Der ſächſiſche Bergbau forderte

m verfloſſenen dritten Vierteljahr 34 Todesopfer, von
denen ſich nach dem Berichte der KnappſchaftsBeru oſſen
ſchaft 25 beim Steinkohlenbergbau, 8 beim Braunkohlenbergbau
und 1 beim Erzbergbau ereignete. Gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahres iſt die Zahl der tödlichen Unfälle um 8 zurück-
gegangen.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Halberſtadt, 12. Okt. (Schuljungen als Fried-

hofsſchänder.) Grabſchänder haben auf dem alten Dom-
friedhof im Weſtendorf ihr Unweſen S Sie n ſich
nicht nur mit dem Ausreißen von Blumen begnügt, ſondern
obendrein noch Grabmale, Kreuze, Sockel uſw. zerſchlagen,
beſchädigt und umgeworfen, ſo daß die ehrwürdige
Ruheſtätte der Toten einen wüſten Anblick bot. Als Täter
kommen vermutlich größere Schuljungen in Frage.

BVobbau, 12. Okt. (Frecher Zeekber Hier wurde
in der Nacht zum Montag dem Kleinbeſitzer Staniſch eine
e aus dem Stall geſtohlen, die der an Ort und Stelle

achtete.

Verſchiedene Rachrichken
Vom Eichsfelde, 12. Okt. (Kittergutsverkauf.)

Das Rittergut Kloſter Beuren iſt von dem bisherigen
Beſitzer von der Heyden am 1. Oktober an Herrn E. Fiſcher
aus Lübeck verkauft worden.

Zieko bei Coswig, 12. Okt. (Eine trübe Erinne-
rung.) Geſtern vor 50 Jahren wurde das Dorf Zieko, das da-
mals 34 Häuſer mit 87 ilien hatte, von einer großen
Feuersbrunſt heimgeſucht. In der Zeit von 344 Uhr nachmittags
bis gegen Abend wurden 25 Gehöfte vollſtändig ein
geäſchert. Nur die Kirche, die n und einige
entlegene kleine Häuſer blieben ſtehen. Den unglücklichen Be
wohnern ging ihre c Grnte, meiſt das e Wirtſchafts und
Hausmobiliar und viel Vieh, beſonders ine und Geflügel,
verloren. Nur wenige Hüfner hatten verſi Das Feuer ſoll
von herumſtreifenden Zigeunern, die bei einem
Bauer bettelten und abgewieſen waren, an gelegt worden ſein.

Otto Rummoör, ieve

II IITI
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon für Proving, Vörſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und H. Nieſchner; für den igenTeil: Dr. Simon; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in C S iftleitu betre die r ng effenden Zuſchriften ſind nichte r an die Geſchäftsſtelle bar. den Berlag, ar
edig an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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Theater.m Walhalla- Ant. 815 Ühr.
Letzxtoe Woohe t Woche„Die Zirkusmaus“, nanpttone Grete Gallus.,

Letzto Woche das glünzende Varieté- Programm.

T 12 Lorchs

6197

die welt berühmten
Ikarier u. A. m,

v Ereiswerter Samt- Derhauf.
Ein vorteilhafter Posten Samte und Manchester-Samt tür
Kostüme, m 777 Mäntel und r in c blau und
h 2 pis 7* per Meter

1liegt auf Tischen in unserem Paterre- Lokal aus.
Besftehtigung Iohnend.

H. Elkan, Leipzigerstr. 87.
Sohulbücher, Sohreib- und Zeichen- Irſel

empfiehlt (6217Alhbin Hentze, Halle a. S,
e Schmeerstrasse 24.

Wäschefabrik
Adolf Sternfeld,

Halle a. d. S., Gr. Ulrichstr. 4/5, I.

Vorteſlhafte Bezugsquells
(6216solide gute Qualitätan

Damen-, Herrem-, Kinderwäsche
Haus-, Tisch-
Restposten Herrenkragen
Rein Leinen, 4 fach Stijck 25 Pfg.

u. Bettwäsche.

Ersparnis der hohen Ladenmiete setzt mich in die
Lage, besonders günstiges Angebot zu machen,

Hoſenträger di
Sehr große Auswahl. [6402

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

T L.edertafelnaus Naturleder hergeſtellt, 46)56
em groß, 45 mm ſtark, 21 Pfund
wiegend, zu 7--8 Paar Sohlen7 end, das Pfund Mk. 2.50
Nachn. od. Voreinſend. Hans Schott-
Iaender, Abt. 3 F. Berlin W 35, Schliebf. 21.

Seit Vahren
tahlt allerhöchste Preise für getragene

Herrenkleider,
Schuhwerk, alte

Bei Beſtellun z
oder Telephon Nr. omſofort auch außerhalb. (6318

Ein und Verkaufshaus,
22 Sehniervet n
Kutſchwagen,

Halbverdeck, gut erhalten, n

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19.C

Vapüwirtörhaftltche Naehinen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
6244]

Ausführungen
Grosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.
wert zu verkaufen.

Gr. Klausſtr. 40.

W Sohlen
für Herren und Damen-Stiefel, zum Selbſtaufmachen, in einem
Stück, beſter Exſatz für Leder, ebenſo dauerh., vollſt. waſſerd.
mr Viele Anerk., ausprob., Verſuch genügt. Probepaar1.20 Mk., 3 Paar 3 Mk. frei gegen Einſ. in Marken. (6116

Sohlen- industrie Tolle, Göttingen.
Contor u. Verſand; Riemannſtr. 17. Vertreter geſucht.

Kaufen große Poſten

undZwieheln en. öpelſemnöhren

beſte Ware, zur Lagerung geeignet, ſofort lieferbar.Feſte Angebote erbeten. Stadtrat wo wmge,

Wiemenfetf
broun) in kg. Stangen à. M. 140, in

106, in Fmnball. Muster gratis
Dipl. Inq. E. Johanning, Höln 22
Chem,. Fabrik Jelegr Diplomchemie Tel. A, 6380

Nur an hSonterhegn n Wictoria,

Saatlinsen
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.

Klein Co., Bonn a. uSamen-Großbandlung.

Prima bochtragende
Jeverländer

Kühe und Färſen,
ſowie SUchtbullen

und [6538
ſtehen zum Verkauf.

G. Naundorf
Rotes Roß.

Sonnabend, d. 14. und Sonntag, d. I5. d. Mts.
ſtellen wir in Magdeburg -Sudenburg,
Friedenſtraße 11, eine große Auswahl
beſter, ſchwerer 1 und 2i, jähriger

Fohlen,
worunter Stuten zur Zucht geeignet,

zum Verkauf. 16533Gebr. Sachs, Magdeburg.
Fernſprecher 711.

Hyp.-Brief II. (6000) auf hieſ.
Grundſtück in z. vert. Off. u.
T. 547 a. d S Wbüft. „ſt. d. Ztg.

Einige fertige

Wohn Baracken
ſofort zu mieten oder kaufen
geſucht. 161Rittergut Seeburg,

Poſt Erdeboru.
hle ich Behörden,Fuiter Verbänden, Land-

Mehl aus allen einzuſendenden
wirten in Lohn zu

hart oder weichen trockenen Ab-
fällen, Schalen, auch aus Klee und
Heu, das als Mehl laut Analyſe
ſehr nahrhaft. Kann auch Ia Klee
und HeualsSelbſtbeſitzer waggon-
weiſe käuflich zur Mahlung bei-
ſtellen. Gr at, Dampfgühle,
6539) Auerbach (Heſſen).

Alle Sorten Helle,
Hänute, Wolle u. Tierhaare

r kaufen r
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Prima 6537
Zugochſen

ſowie eine neumelkende Zugkuh
mit Kalb ſtehen zum Verkauf.

Kunhn, Griſtſtraße 26.
Telef. 4832.

Däne,
mitteljährig, gutes Arbeitspferd,
iſt preiswert zu verkaufen. et

Eichendorffſtraße 25.

Verlangte Perſonen

Für Halle
wird ſtrebſ. Herr (evtl. Dame mit
eigenen Barmitteln v. 3000 M. als
Leiter eines nachw. enorm gewinn-
bring. Unternehm. fof. zu engag.
geſ. Zuverdien. Einkomm. p. Monat
üb. 600 M. A. Landau. Berliu-
Oberſchöneweide, Laufenerſtr. 5.

Energiſcher, zuverläſſiger
Verwalter,

auch Kriegsbeſch., für mitierg
Wirtſchaft geſucht. 6180Uenn. Groß Bargula,

Obermühle bei Langenſalza.

5-1 0 tägl. zuverdienen.
Näh. im Gratis-proſpekt i Garat teien Joh.

II. Schultz. Adressenverlag. Cöln 555,

(66115 29

Tüchtiger zuverläſſiger

für herrſchaftl. Schloßhaushalt
auf dem Lande zu bald. Antritt
geſucht, evtl. Kriegsbeſchädigter.
Meldungen erbittet M. Ooqui.
Gr.-Germersleben, Bez. Magdb.

Junger Mann
zur Erlernung der Landwirtſchaft
per ſofort geſucht. Penſion 600 Mk.
Garantiert gründl. Ausbildung.
Werte Angabe an den Inſpektor

W. lerzky. Kloſteraut
Riechenberg bei Goslar a. Harz.

Auf der Domüne PlIötzkau
bei Bernburg wird zumbaldigen Antritt ein
verheirateter Schäfer

geſucht. (6202
PerſonenAngehote

S Juſpektor, e29 w. war rei, mit allen ins
Fach ſchlagenden Arbeiten ver-
traut, welcher auch ſelbſtändig zu
disponieren verſteht, auch in Guts
vorſteherſachen bewandertiſt, ſucht
zum 1.1.17 Stellung, wo ev. ſpätere
Verheiratg. geſtattet iſt. Selbiger
iſt jetzt auf einem 3000 Morg. großen
Gute tätig. Angeb, an den Jn-ſpektor des Ritterg. Jſterbies
b. Loburg (Bez. Magdeburg).
19jähr. Mädchen vom Lande,

welchesperf.
lochen kann, mit gut. Zug ſuaht
Stellung per 1. Novem z n
Offerten an Fr. W.Zörbig. Markt 10.6529)

I Diener

Morgen Sonnabend
Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Apoſſo Theater.
Geg Oberbayerischen Bauerntheatersntor Leitung und persönlicher Mitwirkung von

Frau Anna Dengg
Heute 8 „Jüäügerblut“

Volksstück in 5 Akten von B. Rauchenegsger,
In der Sommerfrischen“.

Wwe. aus Tegernsee.

Jugendyvorstellung.
„Das Lieserl von Schliersee“,

po t- Kalender

für das Deutſche Reich
von Fritz Dietz, Oberpoſtſchaffner, Halle a. S.

Soeben neueſte Ausgabe erſchienen.

Zum Preis von 25 Pfennig
erhältlich in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtr. 61/62 ſowie im Verlag von Fritz Dietz,

Halle a. S., Martinſtr. 12.

Nervenarzt Dr. Rühle
bis zum IS. OKt. einschl. verreist.

Zahnpraxis Zimmermann.
Magdebargerstr: 24 byt. Tel. 4830.,

(am Walhalla). 9--12, 3

Klavier Unterricht ewird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.
Reformrealuymnaſſaſten

erhalt. in allen Fächern gründl
Nachhilfe durch energiſchen und
er prt Le Nachweisl. beſte
rfolge. Preis. Off. unt.Z. 545 a. d. Geſchaftsſt. dieſ. Ztg.

Thale (Harz). ehr- und Naus-
Haush. Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

WeißePlwoinppen
hübscher Zimmerschmack

grobe Auswahl.

C. F. Rttter
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Vor.

Gr. SteinH. Schnee Nacht
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

40 jähriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Erfrisohender
J Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sehuppenbildung.
Stärkt den Haarwuchs.

5532) Bolehbt die Nerven.
FI. M. 1.25, Doppelß. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Schillerſtraße
ſchöner, Wer I. Stock,mit freier Ausſicht, 7 Zimtmne

Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt.verm. Preis nach bhereimntünit t.

Näh. daſelbſt im Kontor. (6333

in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons, Küchenem.
Alte Vorräte zu alten

Preisen empfiehlt
Möbel-ar lauptmann,
Kl. Ulrichstr. 36a und b.

e

vermietungen Dhbsthorden,
beliebig zu vergröbern,

2,00 K.
C. V. Ritter

Leipzigerstrasse 90.
Nitsgl. des Rab.-Spar-Ver- J

Für Herbst ung Winter

Herren Artikel
Handschnhe

in Leder, Seide, Stoff,
z Hüte und Nützen,

aparte Neuheiten,

Tat SchürzenTaschen Hemdhosen
(G. Liebermann,

Stadt- Theater
S S bend, den 1S S An 75, ühr. a üge

Wiener Slut.
Operette von J. Strauß.

Sonntag nachm. Volksvorstellung:

u r

itiitnunimnm

Tausend und eine Vacht. z
Montag: Tierland. eitrteiriiinitmimnninunnnimnm

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabd.: idelio.
Altes Theater: Sonnabend: Wie

es euch gefällt.
Operetten Theater: Sonnabend:

Das Drei Mäderl-Haus.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Sonnabend De
ſiebente Tag.

Deſſau.
Hof-Theater: Sonnabend Tann

häuſer. 4
eimar.

Hof-Theater: Sonnabend: Judith

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend:

Kameraden

Energ. behrkratt

erteilt erfolgr. Nachhilfe (u.
beaufsicht. die Schularbeit.)
in allen Fäch. höh. u. mittl.Schulen Nachweislich sehr
gute Erfolge, feinste Empfehl.
Mäbßiger Preis. Offert. unt.
B. E. 1321 an Rudolf Mosse,

C Halle.
Zur Osterversetzung

bereitet erfahrener u. energ.
Lehrer Schüler höh. u. mittl.
Lehranstalten gewissenh. Vor.
Ostern 1916 erreichten alle Schüler
die Versetzung. Mäbiger Preis.
Offert. unt. Z. 544 an die Ge-
schàäftsstelle d. Ztg. (6495

C IIIEEAMXIIIL&XAIEXIIIIIIES

Familien Nachrichten.

I .IDLXA IIIDie Geburt eines Mädchens zeigen hoch-
erfreut an

Moritz Löhne
geb. Zimmermann.

und Frau Alma

Niederschmon, den 12. Oktober 1916.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
=S rFranzöſiſche Kirchtürme

Baſel, 12. Okt. Unter dieſer Ueberſchrift bringen die
„Basler Nachrichten“ die Zuſchrift eines Deutſchen, die
anknüpft an einen Artikel des franzöſiſchen Schriftſtellers
Antoine Déscraz in der Genfer Zeitung „Suiſſe“,
der lautet:

An der üheren Marne ront I ein kleinesDorf, mit r 8. a c vor ſich die ſanfte fran
zöſtſche Landſchaft, über die es rſtieg, mit ſeinem an
mutigen Kirchturm, der wie ein Wu die Beſchießung durch
die Armee von Bülow überlebte. Das Wunder von
Vertus“, ſo ſchrieb mir eines Tages der Pfarrer dieſer
Dorfkirche, die ſich ſo hübſch und ſchlicht aus der Höhe des Hügels
über Vertus Von dieſem heiligen Beobachtungspoſten
(ſaint Obſervatoire) aus machte der wackere oder vielmehr der
tapfere Prieſter für den Oberſten, der die Artillerie der
Armee Foch kommandierte, die Stellung einer ſchweren deutſchen
Batterie ausfindig. Dieſe Batterie hatte mit gut gezieltem
Feuer den erſten Anſturm der Zuaven gebrochen. Aber ſobald
ihre Lage ſicher feſtgeſtellt worden war, wurde ſie mit Hilfe
einfacher 75er-Kanonen, die unter dem Befehl ihres Gruppen-
kommandanten drei Batterien angriffen, zum Schweigen
gebracht. Wähenrd er dieſen kühnen Sprung nach vorwärts
leitete, fand der Kommandant einen ruhmreichen Tod.

erfragte für einen Vortrag dieſe Einzelheiten von
Pfarrer von Vertus. Er beſtätigte ſie mir vollauf. Jetzt ge
hören ſie der Geſchichte an.“

Jn der Zuſchrift heißt es dann u. a.:
Dieſe Feſtſtelluno von einwandfreier franzöſiſcher

Seite, die verſehentlich über der Bewunderung für den
„tapferen Prieſter“ mit unterlief, kann die Deutſchen
nur befriedigen, und ſie muß den Neutralen ſehr
zu denken geben. Wie ſteht es nun mit der offiziellen
deutſchen Erklärung, daß die franzöſiſchen
Kirchtürme militäriſchen Zwecken dienten,
wie mit den amtlichen franzöſiſchen Berichten,
gemäß denen dieſe Erklärung erlogen ſein ſollte? Und
ſchließlich, wie ſteht es mit dem franzöſiſchen Aufwand ſitt
licher und religiöſer Entrüſtung? Hat ſie ſich etwa ge
zeigt bei der Beurteilung des Zerſtörungswerkes der
Ruſſen in Oſtpreußen, oder bei der Nieder
legung franzöſiſcher Kirchtürme durch fran
zöſiſche und engliſche Grangaten, oder bei der
von den Engländern beliebten Vernichtung der
prächtigen St. Nikolauskirche in Dixmuiden?
Und wo blieb jene Entrüſtung, als einer franzöſiſchen
Bombe ihr Zerſtörungswerk an der Liebfrauenkirche
der offenen Stadt Trier gelang? ß

Nur ſchade, daß die Franzoſen ihre rührende Liebe zu
den Kirchengebäuden nicht ſchon früher entdeckt haben.
Sie hätten dann die beiſpielloſe Verwahrloſung
ungezählter franzöſiſcher Gotteshäuſer, die ſeit
langem, und insbeſondere ſeit der Trennung von Staat
und Kirche in Frankreich feſtgeſtellt iſt, hintanhalten
können, und Maurice Barrèes hätte keinen Anlaß gehabt,
„den Jammer und die Not dieſer Kirchen“ in ſeinem er-
ſchütterndem Buche „La Grande Pitié des Egliſes de
France“ an den Pranger zu ſtellen.

Und demgegenüber das „barbariſche“ Deutſchland, das
längſt vor dem Kriege anerkannt war als „das eigentlich
klaſſiſche Land der Denkmalspflege, wo dieſe Bewegung
eine Stärke und Jntenſität angenommen hat, wie ſonſt
nirgendswo“, und das nun ſeit 2 Jahren dieſe Pflege nach
beſtem Können und Wiſſen in den eroberten Gebieten be-
tätigt. Die Schuld an der Niederlegung dieſer Türme
trägt nicht, wer unter jener Notwendigkeit handelt, ſondern
wer ſie ſchafft. Und das haben die Franzoſen beſonders
dadurch getan, daß ſie die Kirchtürme zu militäri-
ſchen Zwecken benützten.

Ein Offizier der Royal Field Artillery hat in den
„Times“ ausgeführt: Was das Beſchießen von
Kirchtürmen und hohen Gebäuden anbelangt, ſo iſt es
ganz einfach nötig. Es iſt irrſinnig, die Zerſtörung
ragender Bäulichkeiten, ob Rathäuſer, Kathedralen,
Fabriken uſw. zu bejammern, ſobald ſie in der Hampfzone
liegen. Das tun wir ebenſo wie die Deutſchen.

Eiſenbahner zur Kartoffelernte
Die Ernte und Beſtellungsarbeiten haben ſich in dieſem

Herbſt derartig zuſammengedrängt, daß die Einbringung der
Kartoffelernte Schwierigkeiten zu bereiten droht. Der Eiſen
bahnminiſter macht es daher den Eiſenbahndirektionen zur
Pflicht, alles verfügbare Perſonal für die Kar-
toffelernte zu beurlauben. Namentlich aus der
Bahnunterhaltung werden ſich für dieſe vorübergehende Tätig
keit Arbeitskräfte gewinnen laſſen. Soweit die Bedienſteten
ſelbſt nicht abkömmlich ſind, iſt durch die Eiſenbahnvereine und
in ſonſtiger geeigneter Weiſe dahin zu wirken, daß die Ange-
hörigen Frauen und Kinder ſich für dieſen Zweck zur Ver
fügung ſtellen. Auch die zeitweiſe Rückgabe von Kriegsgefan-
genen zur Einbringung der Kartoffelernte kommt in Betracht.
Der Miniſter vertraut, daß die Eiſenbahndirektionen für mög
lichſt zahlreiche Bereitſtellung von Arbeitskräften mit Nachdruck
ſorgen werden, und erſucht dieſe darum, ſich von der Durch-

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. Oktober

Höchſtpreiſe für Süßwaſſerfiſche
Beim Verkaufe von in ländiſchen Süßwaſſer-

fiſchen im Großhandel dürfen nach einer Magiſtrats-
verordnung vom 13. Oktober d. J. für 50 Kilogramm Reingewicht
folgende Preiſe nicht überſchritten werden: bei Karpfen, lebend
(wenn dieſe mit der Kriegsgeſellſchaft für J
fiſchVerwertung m. b. H. in Berlin abgeſetzt werden), 160 Mk.,
(außer dieſem Falle) 105 Mk. bei Schleien, lebend, ebenſo
180 Mk. oder 155 Mk. bei Hechten, lebend, 185 Mk. bei Bleien
oder Brachſen, lebend, von 1 Kilogramm und darüber 80 Mk.,
unter 1 Kilogramm 60 Mk. bei Plötzen und Rotaugen, lebend,
von 1 Kilogramm und darüber 60 Mk., unter 1 Kilogramm
50 Mk. Beim Kleinverkauf von inländiſchen Süßwaſſer-
fiſchen dürfen die Preiſe für 1 Pfund folgende Sätze nicht über
ſteigen: bei HKarpfen, lebend, 1,80 Mk. oder 1,80 Mk. bei Schleien,
lebend, 2 Mk. oder 1,80 Mk. bei Hechten, lebend, 1,60 Mk. bei
Bleien oder Brachſen, lebend, von 1 Kilogramm und darüber
1 Mk., unter 1 Kilogramm 0,75 Mk. bei Plötzen und Rotaugen,
leberid, von 1 Kilogramm und darüber 0,75 Mk., unter 1 Kilo-
gramm 0,65 Mk. Bei Abgabe von Mengen unter einem Pfund
gelten dieſe Preiſe mit der Maßgabe, daß Bruchteile von
Pfennigen auf ganze Pfennige abgerundet werden dürfen. Die
vorſtehenden Sätze ermäßigen ſich bei Verkauf von Fiſchen in
totem Zuſtande um fünf vom Hundert. Als Kleinverkauf im
Sinne dieſer Verordnueig gilt der Verkauf an den Verbraucher.
Die e Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes
betreffend Höchſtpreiſe. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver-
ordnung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen ge
troffen. Neben der Strafe kann die Veröffentlichung des Urteils
auf Koſten des Schuldigen, neben der Gefängnisſtrafe auf Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Die Verord-
nung des Magiſtrats vom 8. Juli 1916 tritt außer Kraft.
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Der Kartoffelzuſatz im Roggenbrot bleibt
Durch einige Blätter ging eine Meldung, die die Wieder-

einführung eines reinen Roggenbrotes in Ausſicht ſtellte, da einer
ſeits genügende Reſerven an Roggen und Roggenmehl vor-
handen ſeien, anderſeits mit einer Knappheit an Kartoffeln
gerechnet werden müſſe. Jn der Berliner Bäckerinnung ſollten
bereits Mitteilungen darüber gemacht worden ſein; und zum
weiteren Belege wurde ein Beſcheid des Kriegsernährungsamtes
angeführt, der im Juni auf eine Beſchwerde eines Hermsdorfer
Bürgers erteilt worden war und Mitteilung von Erwägungen
machte, die damals über den Wegfall des Kartoffelzuſatzes zum
Brot im Gange waren. Um keine Jrrtkümer aufkommen zu
laſſen, muß darauf hingewieſen werden, daß jener Beſcheid vom
26. Juni inzwiſchen veraltet iſt. Der Kartoffelzuſatz bleibt. Es
hat ſich nicht als zweckmäßig erwieſen, ihn in Fortfall zu bringen.

Eingemachtes freigegeben
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt beabſichtigt einzufüh-

rende Waren, die unter die Bekanntmachung vom 13. September
1916 über die Einfuhr von Gemüſe und Obſt fallen, für den Ver-
kehr grundſätzlich freizugeben, wenn es ſich um Konſerven
irgend welcher Art (im Gegenſatz zu Friſchobſt und Friſchgemüſe)
handelt, über die bereits vor dem 15. September 1916
von inländiſchen Käufern Verträge abgeſchloſſen ſind. Unter Be
zugnahme auf dieſe Bekanntmachung werden ſämtliche Firmen,
Begzirkshauptſtellen und Gemeindeverwaltungen aufgefordert, die
Belege über die von ihnen vor dem 15. September 1916 über
Konſerven irgend welcher Art geſchloſſenen Verträge an die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Geſchäftsab-
teilung G. m. b. H., Berlin W 57, Potsdamerſtraße 75, bis
zum 21. Oktober d. J. einzuſenden. Zugleich wird aber darauf
aufmerkſam gemacht, daß alle Waren, über welche die fraglichen
Belege bis zu dem genannten Tage nicht eingereicht oder über
welche Verträge erſt nach dem 15. September 1916 abgeſchloſſen
ſind, bei Ueberführung über die Grenze der Beſchlagnahme
unterliegen.

Geſetzwidriger Weiterverkauf ausrangierter Heerespferde
Ausrangierte Heerespferde werden häufig trotz eingegange

ner ſchriftlicher Verpflichtung, ſie während des Krieges nicht
weiter zu verkaufen, weit?erveräußert, wobei oft ganz erhebliche
Gewinne erzielt und damit die Tiere den zweiten Erwerbern un
nötig verteuert werden. Die Pferdeſchutz- Vereinigung über
ganz Deutſchland, E. V., Berlin W 62, weiſt darauf hin, daß ſie
ſchon mehrfach derartige Fälle, wo ſolche Pferde oft zu Zwedcen,
für die ſiz gänzlich ungeeignet waren, zu hohen Preiſen in an
dere Hände gegeben wurden, der Staatsanwaltſchaft zu Anzeige
gebracht hat. Sie wird dies auch ferner tun, da durch dieſe ge
wiſſenloſe Handlungsweiſe die wohlwollende Abſicht der Regie
rung, den ihrer dringend bedürfenden Landwirten und We-
ſchäftsleuten, deren Pferde ſeinerzeit von der Heeresverwaltung
ausgehoben worden ſind, preiswerte Pferde zur Verfügung zu
ſtellen, vereitelt wird, und da die im Dienſte des Vaterlandes
unbrauchbar gewordenen Kriegspferde von gewiſſenloſen Men
ſchen oft bis zum letzten Atemzuge ausgeſchunden werden.

c DDZ-
Erleichterung des Rentenverfahrens gegenüber beurlaubten

Kriegsbeſchädigten
Bei der Beurlaubung der vorausſichtlich dienſtuntauglich

werdenden Mannſchaften von den Erſatzbataillonen in die
Heimat haben ſich bei der Arbeitsvermittlung für dieſe häufig
dadurch Schwierigkeiten ergeben, daß Kriegsbeſchädigte, nachdem
ſie einige Wochen in Urlaub geweſen waren und eine feſte

führung der Anordnung zu überzeugen. Stellung erhalten hatten, wieder auf kürzere oder längere Zeit
zur Erledigung des Rentenverfahrens zum Erſatzbataillon

zurückkehren mußten. Dies Verfahren hat häufig zur Folge
gehabt, daß die Kriegsbeſchädigten ihre guten Arbeitsſtellen ver
loren, da ſich die Arbeitgeber auf das zeitweilige Freihalten
der Stelle nicht einlaſſen wollten oder im Intereſſe ihrer Betriebe
auch nicht konnten. Das ſtellvertretende Generalkommando des
3. Armeekorps hat daher jetzt an die unterſtellten Truppenteile
die Verfügung erlaſſen daß das Rentenverfahren möglichſt ſo
erledigt werde, daß Rückverfügungen nach der Beurlaubung des
Mannes nicht mehr erforderlich ſind. Etwa notwendige Be
fragungen des Kriegsbeſchädigten ſollen ſchriftlich erfolgen. Für
Nachtragsgutachten oder Anerkennug der Stammrolle uſw. ſol'
das zuſtändige Bezirkskommando in Anſpruch genommen werden

Weihnachtspaketſendungen nach der Türkei
Um ein rechtzeitiges Eintreffen der Weihnachtspakete für die

Angehörigen der Mittelmeerdiviſion ſicher zu ſtellen,
wird darauf hingewieſen, daß ſolche Sendungen als Weihnachts
paket bezeichnet und möglichſt frühzeitig abgeſchickt werden
müſſen. Sammelſendungen werden vom Reichs-Marine-Amt
nicht mehr abgelaſſen, nachdem ein regelmäßiger Privatpaketver-
kehr nach der Türkei auf dem Wege über das Sammelpaketamt
in Leipzig eingerichtet worden iſt. Erwünſcht ſind hauptſächlich:
Zahnbürſten, Zahnpulver, Haarbürſten, Taſchenſpiegel, Kleider
fürſten, Stiefelbürſten, Bruſtbeutel, Geldtäſchchen, Notizbücher,
Briefpapier, Poſtkarten, Bleiſtifte, Taſchenmeſſer, Taſchenfeuer-
zeuge, elektriſche Lampen, Erſatzbatterien, Büchſenöffner, Mund-
harmonikas, Nähzeuge, Sicherheitsnadeln, Zigarren (keine Ziga-
retten), Rauch-, Kautabak, kurze und lange Tabakpfeifen, Zi-
garrentaſchen, Kartenſpiele, Taſchenuhren, Konſerven, (nicht
Weißblechdoſen), Marmelade, Fruthtſäfte, alkoholfreie Getränke,
Suppenwürfel, Maggis Suppenwürzen, (leider nicht mehr zu ha-
ben), eingemachte und gedörrte Früchte, Heringe, Rollmopz,
Räucherfiſche in luftdichten, feſten Verpackungen, Leſeſtoff, Spiele
(Schach, Domino, Halma) uſw. Abzuraten iſt dagegen von der
Sendung von Schnäpſen, Likören und Weinen.

Der Bezirksausſchuß der Kriegsſammlung der Angehörigen
der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung

im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle hat aus dem vierteljähr-
lichen Ertrage ſeiner Sammlung folgenden Vereinigungen uſw
Barzuwendungen überwieſen: der Abnahmeſtelle 2 des 4, Ar
meekorps für freiwillige Gaben in Magdeburg 1500 Mark, dem
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
900 Mk., der Zentralſtelle für Angelegenheiten freiwilliger Ga-
ben an die Marine in Kiel 900 Mk., dem Provingzialausſchuß der
Hilfe für kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg 900 Mk., dem
Deutſchen Komitee für Sammlungen zugunſten des Roten Halb-
mondes 900 Mk. dem Deutſchen Hilfsausſchuß für das Rote
Kreuz in Bulgarien 900 Mk., dem Deutſchen Verein für Sani-
tätshunde in Oldenburg 900 Mk. und den Ehefrauen von 5 im
Felde ſtehenden Poſtillionen einen Unterſtützungszuſchuß von je
45 Mk. Die Geſamtſumme der bisher geſammelten Beträge
beläuft ſich auf 131 697 Mk.; die Sammlung wird fortgeſetzt.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 651. Jnf.-Regt. Nr.

21: Wolff, Paul, Leichter (Maſchgew.-Trupp Nr. 12), Cröllwitz, I.
verw. Jnf.-Regt. Nr. 31: Gefr. Guſtav Rein ſchw. verw. Jnf.
Regt. Nr. 61: Gefr. Walter Lenz (11. Komp.) gefallen. Jnf.
Regt. Nr. 75: Heckergth, Karl, (6. Komp.) I. verw. Jnf.Regt.
Nr. 141 Gefr. Wilhelm Paul Meinhardt (11. Komp.) gefallen.
S Sächſi ſch e. Verluſtliſte Nr. 337. Leib-Gren. Regt.
Nr. 100: Friedrich, Wilhelm, (7. Komp.), Giebichenſtein, l. verw.
b. d. Tr. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 652. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 229: Ltn. d. Reſ. Hermann Hotze vom Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 231, I. verw. Sanitäts-Komp. Nr. 2 des 4. Armeekorps
Untffz. Hermann Kaufmann, l. verw. Sächſ. Verluſtliſte
Nr. 337. 3. Jnf.Regt. Nr. 103: Schöne, Paul, (3. Komp.) ver
mißt. 10. Jnf.-Regt. Nr. 134: Kreiſer, Walter, (12. Komp.) I.
verw. 11. Juf.-Regt. Nr. 139: Zwarg, Otto, (Maſchgew.Komp.)
bisher ſchw. verw. 21. 8. 16. geſtorben. 12. Jnf.-Regt. Nr. 177:
Jakob II, Ernſt, (2. Komp.) I. verw. v. d. Truppe, Ruſamm,
Erich (3. Komp.) verw.; Michaelis, Kurt, (4. Komp.) verw.
Kretſchmar, Walter, (5. Komp.) I. verw. Reſ-Feldartillerie-Regt.
Pr. 24: Hptm. Anton Werther (3. Battr.) erneut ſchw. verw.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 387. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 245:
Hörning, Kurt, (5. Komp.) I. verw. Bach, Wilhelm, (7. Komp.)
vermißt. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 653. Königin-AuguſtaGardeGren.Regt. Nr. 4: Strunk, Kurt, (Maſchgew.
Komp.) vermißt. Jnf.-Regt. Nr. 16: Hahn, Hermann, (2. Komp.)
I. verw. Jnf.-Regt. Nr. 43: Erfurth, Richard, (5. Komp.), Tro
tha, gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 66: Utffz. Max Schmidt (3. Komp.)
ſchw. verw. Reſ.-Jnf. Regt. Nr. 72: Lehmann, Hermann,
(5. Komp.) bish. vermißt, in Gefgſch. Jaf.-Regt. Nr. 144: Helbich,
Rudolf, (7. Komp.) I. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 231 Preſche,
Otto, (3. Komp.) l. verw. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 338. Reſ.-Inf.Regt. Nr. 245: Gefr. Adolf Sannecke
(9. Komp.) vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 339.
Jäger-Regt. Nr. 7.: Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 25: Hehdenreich,
Ernſt, (3. Komp.) gefallen. Preußiſche VerluſtliſteNr. 654. Jnf. Regt. Nru. 65: Gefr. Robert Teuſcher (3. Komp)
gefallen; Wilke, Paul, (3. Komp.) I. verw.; Reſ.-Jerf.-Regt.
Nr. 222: Utffz. Willy Schreiber (12. Komp.) I. verw. b. d. Tr.
Jnf.-Regt. Nr. 378: Gefreiter Willy Kupferſchmidt (4. Komp.)
gefallen. Feldartillerie-Regt. Nr. 12: Lin. d. Reſ. Werner Lüttge
(3. Batterie) I. veerw. FuhrparkKolonne Nr. 2 des 4. Armer-
korps: Ridinger, Walter, geſtorben inf. Krankheit. Reſ.-Fuhr-
parkkolonne Nr. 12: Vzwachtm. Max Huth, geſtorben inf.
Krankheit. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 655: Kaiſer-
Franz GardeGren. Regt. Nr. 2: Utffz. Walter Jung (3. Komp.)
Giebichenſtein, vermißt; Mobius, Franz, (4. Komp.) vermißt;
Königin AmguſtaGardeGren.Regt. Nr. 4: Kunitz, Guſtav,
(5. Komp.) vermißt. Füſ.-Regt. Nr. 36: Gefr. Emil Ebersbach
(10. Komp.) bish. verm., in Gefgſch.; Unbenannt, Otto, (10.
Komp.) bish. verm., in Gefgſch.; Heyer, Karl, (10. Komp.) bish
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Hermann Ganzke (11. Komp.),efgſch wie (1
in Gefgſch. Walter, (12. Kovermißt in Reſ.-Faf. Regt. Nr. 280: Rackwitz, Karl, (12.

mp.) durch Unfall l. verletzt 4. 2 15 Sächſiſche Ver

Nr. 15 4 erfahren. Bergner, Fritz, bish. vermiß, war krank,
z. Erſ.Tr.

.u

Das Wochengeld für die Wöchnerin
Es iſt die Frage gelgererter worden, ob das nach den Be

kanntmachungen des Reichskanzlers zu gewährende Wochengeld
von täglich einer Mark für den Sonntag auch dann zu lei
ſten iſt, wenn die Wöchnerin für die 6 wöchentlichen Arbeitstage
bereits 7 oder mehr Mark von ihrer Krankenkaſſe erhält. Dieſe
Frage iſt, wie ſich das Reichsamt des Jnnern in einem Eingzel
falle ausgeſprochen hat, zu verneinen. Eine Krankenkaſſe, die nach
ihren Satzungen Wochengeld nur für Werktage, aber in Höhe
von mehr als einer Mark zu r verpflichtet iſt, kann da
her auf Erſatz aus Reichsmitteln nicht rechnen, wenn ſie auch für
Sonn und Feiertage Wochengeld in der durch die Bundesrats
verordnung vom 3. Dezember 10914 vorgeſchriebenen Höhe von
einer Mark leiſtet.

à

Bialla-Abend
Herr Mühlenbeſitzer Zan der aus Biallg, der in der heute

abend 8 Uhr im großen Thaliaſaale ſtattfindenden Oſtpreußen-
hilfeverſammlung Selbſterlebtes aus Biallas Ruſſenzeit berichten
wird, iſt Träger des Eiſernen Kreuzes am ſchwarz weißen
Bande. Durch welche abenteuerliche Betätigung er dieſe für einen
Ziviliſten ganz ungewöhnliche Auszeichnung erworben hat,
auch darüber wird er ſprechen. Wir weiſen nochmals auf die
Veranſtaltung hin, deren Beſuch durch die niedrige Bemeſſung
des Eintrittspreiſes weiteſten Kreiſen ermöglicht wird.

Der Verkauf der ſchwediſchen Preißelbeeren wird Sonn
abend in der Talamtſtraßenſchule fortgeſetzt. Preis für
das Pfund 80 Pfg. Der neue Lebenzmittelſchein iſt vorzu-
geigen.

Verdorbene Pflaumen. Ungeheure Mengen von Zwetſchgen
und Pflaumen auf den Bäumen, wie kaum in einem anderen
Jahre zuvor. Hohe Pachtpreiſe, noch viel höhere Höchſtpreiſe im
Groß und Kleinhandel. Abpflücken unendlicher Mengen grüner,
ganz unausgereifter Pflaumen ohne Zuckergehalt. Lieferung in
die Konſervenfabriken. Die „Oebſter“ machen glänzende Ge-
ſchäfte. Auch in den Läden nur grünes Zeug zu höchſten Höchſt
preiſen. Die Aerzte behaupten eine außerordentliche Zunahme
von Magenverſtimmungen. Jedermann will Pflaumenmus ein
kocheri. Große Nachfrage nach Pflaumen. Beſchlagnahme der
Zwetſchgen und Pflaumen. Mit einem Schlage ſind ſie aus den
Läden verſchwunden. Völkerwanderung aufs Land, um Pflaumen
zu erſtehen. Wer zehn Pfund ergattern kann, zählt ſich zu den
Glücklichen. Beſchlagnahme wird aufgehoben. Pflaumenpolonäſe
vor einer Obſtbude auf der Magdeburger Straße, wenn
Pflaumenverkauf in Ausſicht ſteht. Jn den Obſtläden bleiben
die Pflaumen verſchwunden. Auf der Martinſtraße ein Möbel
wagen, aus dem Saft hervorquillt. Es ſind verdorbenie
Pflaumen!

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland, Ortsgruppe
Halle veranſtaltet am Sonnabend, den 14. Oktober, abends 8Uhr im St. Nikolaus einen öffentlichen Karte Herr Dr.
Roeßler wird ſprechen über „Krieg und Deutſchtum“. Um zahl
reiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte herzlichſt willkommen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gimritzer Flur wurden
drei Frauen von einem berittenen Polizeibeamten beim Kar
toffeldiebſtahl betroffen. Ein Dieb drang in vergange-
ner Nacht in eine in der Deſſauer Straße befindliche Schank-
wirtſchaft ein und erbrach die Büffetkaſſe, und einen Schokoladen
automaten. Wie hoch ſich der Schaden beläuft, ließ ſich noch
nicht feſtſtellen.

Aus den Vereinen
Der Gartenbauverein von Halle und Umgegend hielt am

Dienstag im „Kaiſer Wilhelm“ eine Sitzung ab. Herr Profeſſor
Dr. Holdefleiß ehrte das Andenken an drei verſtorbene
Mitglieder: der Herren Profeſſor Dr. v. Schlechtendahl, der ſich
namentlich auf dem Gebiete der Gallenforſchung große Verdienſte
erworben hat und ein treuer Anhänger des Vereins war., Kauf
mann Zoebiſch und Herrmann. Die Anweſenden ehrten das
Andenken an dieſe drei verdienten Männer durch Erheben von
den Plätzen. Sodann ſprach Herr Dr. B. Heinze über den
Anbau der Sojabohne und deren mannigfache Verwendungsart.
Nicht nur in den Körnern, ſondern auch im Stroh tritt ein ſehr
hoher Gehalt an eiweißartigen Stoffen und Fet: ſcharf hervor.
Die Ernte an Nährſtoffen iſt bei der Sojabohne um ein reich-
liches Drittel, der Ertrag an Fett aber zehnmal größer als bei
Erbſen und Buſchbohnen.

J

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

nachmittag 264 Uhr Geſellige Vereinigung der a
lung, mit Vortrag von Herrn R. Mahy, über: „Auf den Spuren
Sherlok Holmes“. Abends 8 Uhr Rezitations-Abend. Vor-
träge Herrn Direktors Baer. Jeder junge Mann hat freien
Zutritt.

Jungſturm E. V. in Jung-Dutſchland, 36. Bataillon, Halle g. S.
Am Sonntag Uebungen in Geländeumſchreibung, Ent-
fernungsſchätzen und Skizzenzeichnen. Zeichnenſtoff mitbrin
gen. Antreten 1,80 Uhr an der Turnhalle auf dem Roßplatz.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Erſter Richard Wagner-Abend im Mozartſaal

Eine h Wagner- Gemeinde hatte ſich in dem ſtimmungs-
bollen Mozarkſaal verſammelt, um inmitten unſerer aufgeregten
Zeit, in der kraſſer Materialismus deutſcher Kultur den Garaus
zu machen verſucht, einem Großmeiſter deutſcher Weſens und
deutſchen Jdealismus nähergebracht zu werden. Dieſer Aufgabe
entledigte ſich in beredter und anſchaulicher Weiſe Herr
Dr. Stephani aus Eisleben, der in drei Vorträgen Wagners
Leben und Schaffen vor unſeren geiſtigen Augen vorüberziehen
laſſen wird. Jſt die Aufgabe im Hinblick auf Wagners Lebens-
werk auch rieſengroß, ſo vermag doch eine geſchickte Auswahl, ver
knüpft mit lebensvoller Darſtellung, einen angeregten und für
die Werke ſelbſt empfänglich machenden Eindruck zu hinterlaſſen.
Und dieſe Anerkennung muß man dem Vortragenden laſſen, daß
er hierbei mit glücklichem Griff aus dem Vollen ſchöpfte, als er
am Donnerstag einleitend die beſondere Stellung des Rheingold
in Wagners Schaffen und ſeine Beziehung zum Ring darſtellte;
um dann auf den Werdegarig des Meiſters näher einzugehen.
Das Eingehen auf die literariſchen Vorausſetzungen der Werke
und die pſhchologiſche Zergliederung der Hauptperſonen geſtalten
den Vortrag beſonders anregend. Vermochte ſchon der lichtvolle
Vortrag die Hörer zu geſpannter Aufmerkſamkeit zu feſſeln, ſo
brachten einen vertieften Genuß die muſikaliſchen Bilder, die
Fräulein Trenktrog, eine Meiſterſchülerin Mottes, am
Flügel unter ihren künſtleriſch geſchulten Händen hervorzauberte.
Durch Bilder aus Rheingold, aus Tannhäuſer Frau Holda
und Venus und durch den Abſchiedsgeſang Wotans aus der

S x die Künſtlerin einen erleſenen Genu Man ver
mit Andacht in dieſes aus warmem Verſte ent

e Spiel und bewunderte neben dem nis der
nſtlerin eiamnabig die vollendete Technik ihres Spiels und

die ſtilgemä iedergabe mit dem ganzen blitzenden Ranken
werk erſcher n Dieſe muſikaliſchen Gaben
ſchafften für den Abend die rechte Weihe und laſſen die Er
wartung auf die nden Abende, die dem Ring gewidmet ſein
ſolleci, mit Recht ſteigen. E. P.

Stadttheater
Am Sonnabend wird Wiener Blut“, die melodiöſe

Operette von Strauß, zum ſechſten Male gegeben. Der aus
gezeichnete en der alle bisherigen Wiederholungen kenn
zeichnete, beweiſt wohl am beſten die Güte des Werkes Auch
der Sonntag abend bringt eine Operette, und zwar wird
Tauſend und eine Nacht“ von Joh. Strauß wieder in

den diesjährigen Spielplan aufgenommen. Für Montag, den
16. Oktober, iſt nochmals eine Aufführung von D'Alberts r
„Tiefland“ vorgeſehen, zu welcher der Vorverkauf ne
irgend welche Vorbeſtellgebühr bereits begonnen hat. Der
Sonntag m ittog bringt das volkstümliche Schauſpiel „Di e
Anna-Lieſe“ bei Einheitspreiſen von 25 bis 65 Pfg.

Jm Apollo-Theater gelangt Sonntag, den 15. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, „Das Lieſerl von Schlierſee“, Volksſtück in
4 Akten von H. Neuert, zur Aufführung. Es gelten kleine
Familienpreiſe. Erwachſene haben zu dieſer Vorſtellung ein
Kind frei. Kriegsverwundete zahlen im Saal auf allen Plätzen
25 Pfg. Abends 8,10 Uhr wird „Der Herrgottsſchnitzer von Ober
ammergau“, Volksſtück in 5 Akten von Ganghofer und Neuert,
aufgeführt. Jn den Zwiſchenakten werden Zithervorträge des
bekannten Zither-Künſtlers Hans Kullmann geboten.

Die im Kriegswohltätigkeitskonzert am 20. Oktober in
der Marien- Kirche mitwirkenden Berliner Künſtler, die
bekannte Konzerte und Oratorienſängerin rau Anna

v. Pilgrim, der ein glänzender künſtleriſcher f vorausgeht
und die letztens in der Berliner Regerfeier mit ihrem ſchönen
Sopran einen großen Erfolg erzielte, ſowie der ausgezeichnete
Tenor Herr Hofopernſänger Richard Kube, der u. a. auch
für die erſten Deutſchen Parſifal-Aufführungen in Paris ver-
pflichtet war, haben kürzlich eine erfolgreiche Konzertreiſe durch
die öſtlichen Provinzen ausgeführt. Die Preſſe hob die glän-
zenden ſchönen Stimmen ſowie die ſinnige Vortragsweiſe der
beiden Künſtler beſonders hervor. Außer in Berlin wurden die
beiden Künſtler für eine Reihe großer Konzerte in Leipzig,
Hamburg, Bremen, Hannover, Dortmund und Köln gewonnen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der ſiebente Tag“
Luſtſpiel von R. Schanzer und E. Weliſch

Als das Luſtſpiel anhebt, hat man ſich bereits. Diesmal
fiegt der Vorhang hoch, wo er ſich ſonſt ſenkt. Denn die

rauung iſt ſchon überſtanden. Und ſoweit wäre alſo alles gut
und ſchön, und man könnte wieder heimgehen, wenn nicht das
blutjunge Frauchen ein ſo unbeſchreiblicher kleiner Dickkopfwäre. Oder Dummkopf. Frau Lottchen aber denn Lottchen

heißt ſie natürlich trägt rin ſtrahlendes Jdealbild ihres
Künftigen, ihres Jetzigen vielmehr, tief in ihrem liebeſehnen-
den Herzen. (Um was iſt die Jugend wohl mehr zu be-
neiden, wie um das Weltbild, das ſich in ihren gläubigen
Augen malt? Dies beiſeite.) Und ſie fürchtet und ihre
Buſenfreundin, Frau Leonore, mit ihren, wenn es nicht unſchick-
lich wäre, möchte man ſagen: Seelenblähungen aus erſtem Ehe-
glück, richtiger: Unglück (denn ſie iſt geſchieden), macht ihr das
Herz nicht eben leichter Frau Lottchen, ſagten wir, fürchtet
ſehr, es möchte anders kommen wie auf dem Bilde. Dem Jdeal-
bild, das ſie tief im Herzen trägt, wie geſagt. Außerdem hat
der junge Gatte, er trägt den abſonderlichen Namen Hanns, das
Pech aller Ehemänner: er wird marichmal mißverſtanden. ehe
wer gut ſieht im Parkett, ſieht ferne Wolken. Dies iſt das erſte
Bild. Nun kommt ein Pfiff. Er iſt entweder von Rudolph
Schanzer oder aber von Ernſt Weliſch (denn von beiden wird er
kaum ſein). Lottchen faßt den vernünftigen erſt mal,
ſozuſagen, auf Probe zu heiraten, bis zum ſiebenten Tage. Auf
alle Fälle. Hanns akzeptiert den Wechſel auf kurze Sicht und
die beiden treten einträchtig die Hochzeitsreiſe an als „Brüderchen
und Schweſterchen“. Weit, ſehr weit, einen halben Tag etwa,
von Berlin bis Potsdam; es geſchieht nämlich Anno 1770. Jm
Gaſthof zu Potsdam findet man ſich wieder. Ein gemütliches
Lokal, es geht flott, ſtark „frequentiert“; unerſchöpfliche Möglich
keiten für u begabte Autoren. Sie langweilt ſich ſchrecklich,
er geht ſolange angeln. Aber „Schweſterchen“ ſieht ein, daß es
keine platoniſche „Liebe“ gibt. Nun, und ſchließlich, welche un
glaubliche Ueberraſchung!? Wer ahnt, was es am ſiebenten Tage
gibt? O Wahrſcheinlichkeit und Rührung! Hanns und Lottchen

aber wir wollen es doch lieber nicht verraten
Der Vorhang fällt diskret; das Stück iſt aus. Man nimmt

ſein Glas; man geht nach Haus.

So etwas Reizendes iſt lange nicht gereimt worden. Schließ-
lich reimt ſich das ungereimteſte Zeug, aber was Schanzer und
Weliſch reimen, reimt ſich wirklich. Dieſe drei allerliebſten,
graziöſen Alt-Rokokobilder, dieſe Leutchen alle in ihren kleid-
ſamen Kleidchen, dieſe ſpaßigen Szenen in dem altväteriſch-
geümtlichen Gaſthofe zu Potsdam man möchte das gleich noch-
mal ſehen. Und noch einmal hären all die liebenswürdigen
Bosheiten über die Männer, über Liebe und Frauen, die
brillanten Witzchen und Mätzchen, mit denen man reich gefüttert
wird. Eine Modenſchau nebenbei für die Damen, ein Lehrgedicht
für Märiner iſt es: Drum prüfe, was ſich ewig bindet Aber
viel, viel mehr als das, kurz, es iſt in der Tat ein hochergötzlicher
Abend. Und außerdem iſt es darf man es ſagen? es iſteinmal ein anſtändiges Luſtſpiel. Schreibiafel her!

Und es wird ganz ausgezeichnet gegeben. Man hat wohl
viel Schweiß darangeſetzt. Wen ſoll man alles nennen Das
Lottchen ſpielt Jrma Grawi in allen vorkommenden Reif-
röcken gleich liebreizend. Die Rolle iſt ja gerade ihrer Kunſt ſo
weſensverwandt, daß ſie nur zu e e in braucht, was ſie iſt, um
alle Herzen bei ſich zu haben. Trude Tandar als Leonore
iſt geradezu virtuos, mehr glanzvoll als gediegen vielleicht; mehr
gediegen als glanzvoll, aber ebenfalls eine bemerkenswerte
Leiſtung gibt Gertrud Sarno mit ihrer Vettori. Max
Gckhardt gefiel ſehr als Amadeus Lademus, nicht minder
Hans Friedrich als Krauſe-Spontinello. Den jungen Gatten
ſtellt Kurt Wilcke vor; ſehr gefällig im ganzen, doch hat er, wie
Herr Ziſtig als Rittmeiſter, anſcheinend einen Ladeſtock ver
ſchluckt. Der muß bei beiden erſt noch heraus. Der Rittmeiſter
mag es vormachen, als Soldat muß er ſich darauf verſtehen; Herr
Wilcke kann dann ja ſehen Von vielen Namen ſei noch der
Adalbert Kriwats genannt, der das Spiel leitete. Der an-
haltende, herzliche und volle Beifall galt ſeinem vollen Erfolge

vorerſt. Ner.Geſchäftliches
Kuatoffelhorde. Die Firma Guſtav Renſch, Poſt

ſtraße 4, bringt als Neuheit eine runde Kartoffelhorde D. R. G.
M. in den Handel. Die Anſchaffung iſt für die jetzige Zeit ſehr
zu empfehlen. Die praktiſche Erfindung iſt ſehr zu begrüßen.

bold möglichſt bekantgegeben werden.

Brennt Spiritus!
Die Erklärungen des

Branntweins

holt werden kann. Der Hauptſatz lautet:
„Würden die Kartoffelbrennereien geſchloſſen, dann

würde unſer Heer wehrlos werden“.
An erſter Stelle ſteht nämlich heute die Ver wen

ſtoffen. Ohne Branntwein könnten dieſe Stoffe
hergeſtellt werden und da deren Erzeugung ins Ri
hafte gewachſen iſt, iſt auch die Anforderung der Heeresver
waltung an Branntwein ungemein groß. Die aus
Stoffen als Kartoffeln hergeſtellten Branntweinmengen
würden auch entfernt nicht ausreichen, um nur dieſem Be
dürfniſſe gerecht zu werden.

Zu Trinkzwecken und das ſollten ſich die Abſtinenzler
vor Augen holten, wenn ſie Arm in Arm mit der Sozial
demokratie, deren Haß allein ſich gegen die Schnaps-
brenner richtet zu Trinkzwecken alſo, das kann
beruhigend mitgeteilt werden, iſt Branntwein ſeit dem
1. März 1916 abgeſehen von den Truppen in dem vom
Kriegsminiſterium beſtimmten Umfange) überhaupt
nicht mehr freigegeben und auf eine Freigabe
vorläufig auch nicht zu rechnen.

Mit dem Kampf gegen Abſtinenzler und Sozialdemo
kraten würden ſich die Brenner aber wohl abfinden, wenn
ihnen nicht auch ſeitens der Kommunalverbände Schwierig-
keiten gemacht würden bei der Erfüllung nicht ihres
Rechts, ſondern ihrer, wie aus dem obigen Satz der Reichs
branntweinſtelle hervorgeht vaterländiſchen Pflicht,
Spiritus zu erzeugen. Hat ſich doch die Reichsbranntwein
ſtelle ſogar veranlaßt geſehen, bei dem Präſidenten des
Kriegsernährungsamtes darauf hinzuweiſen, daß von einer
ganzen Anzahl von Kommunalverbänden entgegen den
Beſtimmungen der Umlegegrundſätze der Reichskontroll-
ſtelle vom 3. Auguſt den Brennereien die zur Erfüllung
des Durchſchnittsbrandes benötigten Kartoffeln zur Vefe
rung als Speiſekartoſfeln abgefordert werden. Darauf
hat der Präſident des Kriegsernährungsamtes, wie be-
reits mitgeteilt, die Bundesregierungen um den Erlaß fol
gender Anordnung an die zuſtändigen Behörden erſucht:

„Den Beſitzern von Brennereien iſt unter allen Um-
ſtänden die Kartoffelmenge der eigenen Ernte zu belaſſen,
welche für die Erledigung von 90 Prozent des allgemeinen
Durchſchnittsbrandes erforderlich iſt, wobei für einen Hekto
liter Branntwein 18 Zentner Kartoffeln in Anſatz zu bringen
ſind. Eine Sicherung von Speiſekartoffeln zur Zwangsliefe
rung darf alſo einem Brennereibeſitzer gegenüber nur inſoweit
erfolgen, als er über die für die Erledigung des zugelaſſenen
Durchſchnittsbrandes benötigten Kartoffelmengen hinaus Kar
toffebln noch zur Verfügung hat.“

Soweit ferner die Brennereien Kartoffeln zu Brenn
zwecken ankaufen, wird ihnen eine Vergütung von 50 Pfg.
für den Zentner ſeitens der Spirituszentrale gewährt.
Es wäre ſehr erwünſcht, daß auch hinſichtlich des An
kaufs von Kartoffeln zu Brennereizwecken
ſeitens der Kommnualverbände ebenfalls keine
Schwierigkeiten gemacht würden.

Angeſichts der, wie ſchon oben bemerkt, vielfach auch
in die Preſſe der Rechten übergegangenen irrtümlichen An
ſchauungen über die Bedeutung der Spirituserzeugung,
erſcheint es notwendig, daß den vorſtehenden Ausführungen
in möglichſt weitem Umfange Verbreitung gegeben wird.
Vielleicht nimmt auch der Kriegsausſchuß für Kon-
ſumentenintereſſen in ſeinem ſo weit verbreiteten Zeitungs-
Nachrichtendienſt „Verbrauchswirtſchaft im Kriege“ eben-
falls Kenntnis davon.

Kirche, Schule und Miſſion
Kriegslehrgang für evangeliſche Pfarrer

Der Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion
der deutſchen evangeliſchen Kirche hat infolge mehrfacher
Anregung durch die evangeliſche Geiſtlichkeit beſchloſſen, in
der letzten Novemberwoche dieſes Jahres einen etwa drei-
tägigen theologiſchen Kriegskurſus für die evangeliſchen
Paſtoren abzuhalten, in dem beſonders über die Aufgaben
des Pfarramts während der Kriegszeit von berufenen
Fachmännern geſprochen werden ſoll. Das Nähere wird

Neben der Jnnern
Miſſion hat auch der Epangeliſche Bund vor kurzem
Jnſtruktionskurſe abgehalten, die zahlreiche evangeliſche
Pfarrer in die Kriegsarbeit des Bundes eingeführt haben,
nicht zum wenigſten auch für die beſchriebenen Aufgaben.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die dritte preußiſche Landeskonferenz für Säuglingsſchutz
und die Mitgliederverſammlung der preußiſchen Landeszentrale
für Säuglingsſchutz wird am 30. Oktober, vormittags 10 Uhr, im
Hauptſitzungsſaal des Herrenhauſes ſtattfinden. Tagesordnung:
1. Vorſchläge für ein Kreisfürſorgegeſe Vortragende:

Kabinettsrat Dr. jur. et Dr. med. h. c. v. Behr-Pinnow- Berlin
und königlicher Kreisarzt Medizinalrat Dr. Berger-Krefeld.
2. Die Organiſation der Säuglingsfürſorge in einer Provinz.
Vortragende: Oberpräſident Breyer- Magdeburg (über
die Fürſorgeorganiſation in der ProvinzSach ſen) und Regierungs- und Geheimer Medizinalrat
Dr. Denecke- Magdeburg (über die ärzkliche und
pflegeriſche Organiſation in der ProvinzSach ſen). Jm Anſchluß daran Ausſprache. Anträge auf
Teilnehmerkarten (koſtenlos) ſind en an die Geſchäftsſtelle
der preußiſchen Landeszentrale für Säuglngsſchutz, Charlotten-
burg, Mollwitz-PrivatStraße, zu richten.

Poſt und Eiſenbahn
Bezirkseiſenbahnrat Erfurt-- Halle (Saale)

Jn der Sitzung des Bezirkseiſenbahnrates Erfurt
Halle (Saale) am 11. d. Mts. in Erfurt wurden zunächſt
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und im Anſchluß
hieran Fahrplanwünſche beſprochen. Sodann gaben die
Vertreter der Direktionen eine kurze Ueberſicht über die
Verkehrsentwicklung ſeit der letzten Sitzung und über die
derzeitige Verkehrslage unter beſonderer Berückſichtigung
der Wagenverſorgung. Die nächſte Sitzung findet am
14. März 1917 in Halle (Saale) ſtatt; ihr wird a
14. Februar in Erfurt eine Ausſchußſitzung vorausgehen.

Herrn v. Batocki im Reichskage
über die Notwendigkeit des Branntweins für den Heeres
bedarf veranlaſſen uns, nochmals auf die Bedeutung des

im Kriegswirtſchaftslebenzurückzukommen“ und das anzuführen, was die Reichs
branntweinſtelle vor etwa Monatsfriſt veröffentlichte.
Dieſes iſt ſo bedeutungsvoll, daß es nicht oft genug wieder
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J gi S Sorvies in grösster Auswahl, besonders schöne, modoerne
9 7 Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, eruer ör.

KNus dem Gerichtsſaal
Briefmarkenmarder

Der Kaufmann Georgi hatte als Poſtaushelfer mehrereMale von d dpoſtpaketen e nicht ehe
löſt. Auch hatte er einige Marken, die ſich von ſelbſt abge
hatten, an gegnm Er mußte ſich jetzt wegen Dieb-

ſtahls vor dem Ha 1 Schöffengericht verantworten. Seine
Beſtrafung erfolgte dem S 131 über Unterſchleife von Be
amten zu vier aten Gefängnis.

De Die unbeſtellten Heidelbeeren
r, häufig vorbeſtrafte Heizger Bauersfeld hatteeiner Firma als Einkäufer e eidelbeeren 43

Firma gab ihm zum Ankaufe von Heidelbeeren 100 k, die B.
in Nordhauſen verſpielte. Gr ſetzte ſich mit ſeiner Firma in Verbindung und ließ ſich weitere 1 an ſenden, um die angeb
lich angekauften Heidelbeeren zu bezahlen. Die neue Geld
ſendung wurde ebenſo wie die alte verbraucht. Wegen Betrugs
wurde jetzt B. zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Börſen- und Handelsteil
Der Baumarkt während und nach dem Kriege

Der lähmende Einfluß des Krieges auf das rcguläre Baugeſchäft macht ſich gang beſonders in den taädtiſchen Be

zirken bemerkbar. Der Crundſtücksmarkt ſtock hier faſt ganz
und gar, nur in den Jndüſtrieg?genden war bis in die letzteZeit hinein die Nachfrage nach Hübertor und ſtücken noch

ziemlich rege, doch hat dieſe jetzt merklich na hgelaſſen, und zwar
höchſtwahrſcheinlich aus dem Grunde, weil die zur Herſtellung von
Hezreslieferungen erforderlichen Um und Neubauten zum
größten Teil fertiggeſtellt ſind. Der Wohnungsbau dagegen
liegt völlig darnieder. Und wer ſollte auch unter den gegenwär-
tigen Verhältniſſen Luſt zum Bauen verſpüren? Die Zahl der
leerſtehenden Wohnungen, r in den mittkeren- und
Großſtädten, wird täglich die Mieten werden immer nied-
riger und die Mietsausfälle vergrößern ſich. So z. B. ſtehen in
Leipgig e:wa 8 Proz. Wohnungen lee. Jn den Jnduſtriebezirken
bereitet man ſich allerdings auf die Rütkbehr der Krieger vrr
und beginnt mit dem Bau neuer Wohnungen in erhebliche:n
Umfange, um einer Wohnungsknappheit oder gar Wohnungsnot
nach dem Kriege zu begegnen. Gleichzeitig aber auch aus dem
Grunde, um eine möglichſt große Arbeiterzahl ſofort nach Frie-
densſchluß ſeßhaft machen zu können. Die jetzigen Löhne und
die hohen Baumaterialienpreiſe ver:euern allerditigs gegenwärtig
das Bauen im Verhältnis zur Friedenszeit um mindeſtens 20
bis 40 Proz. Auch in den vom Feinde verwüſteten Gegenden
Oſt und Weſtpreußens beginnt man jetzt mit dem Bauen von
Hleinſiedelungen, Kriegerheimſtätten und Kolonien in großen
Umfange, wobei man hofft, daß der Staat 90 Proz. dec Baukoſten
zur Keiſſgerg ſtellt. Allein von dieſer Bautätigkeit profitiert
der t e ohnungsbau nicht; die Ausſichten für den Grund-
ſtücsmark: ſind hier äußerſt trübe. Man könnte der Anſicht ſein,
daß ſich dem Kriege die Nachfrage nach Wohnung'n ſteigern,
die Mieten ihre alten Preiſe erreichen würden und daß ſich da
raus eine regere Bauluſt reſp. Baunotwendigkeit ergeben werde.
Gewiß werden eine gzfe lnzahl Krieger zu ihren Familien,
die jetzt ihre eigene Wohnung en und bei den Eltern,
Verwandten oder Bekannten Unterkunft gefunden haben, zurück-
kehren und wieder einen eigenen Hausſtand begrünen; auch wird
ſeitens der Kriegsgerauten vielfach erſt nach dem Kriege die
erſte Wohnung benötigt werden, andererſeits aber wird die An
zahl der nicht zurückkehrenden Krieger keine geringe ſein. Und
ein weiterer auf die Bauluſt lähmend wirkender Faktor komnt
hinzu. Der Bau von induſtriellen Anlagen wird zweifelsohne
gleich nach dem Kriege in r großem Umfange ein
ſetzen. Die Folge dabon wird ſein, daß die Baumateialienpreiſe
und die Löhne nicht nur nicht ihre jetzige Höhe beibehalten, ſon
dern vielleicht noch geſteigert werden. Auch das Geld wird
einen Preisſtand annehmen, der dem Baumeiſter für Wohnungs
bau in den Städten das Bauen faſt zur Unmöglichkeit macht. Das
alles ſind für den ſtädtiſchen Grundſtücks und Hypothekenmarkt
keine roſigen Ausſichten. Es bleibt abzuwarten, welchen Ein
fluß die in letzter Zeit in verſchiedenen Großſtädten ins Leben
gerufenen Genoſſenſchaften, Jnſtitute uſw. zur Beſchaffung
und Sicherung von Hypotheken, namentlich zweit-ſt el liger Hypotheken, auf den Grundſtücks und Wohnungs
markt bzw. auf die Bautätigkeit ausüben werden.

Hildebrandſche Mühlenwerke Aktien Geſellſchaft
in Böllberg bei Halle a. S.

Jn dem Bericht für das Geſchäftsjahr 1. Juli 1915 bis30. Juni 1916 wird u. a. ausgeführt: 5 n Ge
ſchäftsjahre waren wir ausſchließlich gegen Vergütung des
Mahllohnes beſchäftigt. Die Jnanſpruchnahme unſerer Werke
in Böllberg und Halle (Saale) war ſehr unregelmäßig und nicht
annähernd ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend, während an
dererſeits die Laſten aller Art eine nicht unerhebliche Steigerung
erfahren haben. Wenn wir demzufolge bei der Müllerei nur
einen mäßigen Gewinn zu erzielen vermochten, ſo iſt
das Geſamtergebnis doch als ziemlich befriedigend
zu bezeichnen, da uns der nahmhafte Ertrag aus unſerem ver
zinslich angelegten Betriebskapital zugute kam.

Unſere Außenſtände betrugen 140 488,22 Mk. auf
142 Konten. Der Reingewinn beläuft ſich auf 882 890,11
Mark. Hiervon ſind arg die Kriegsſteuer mit 57 200 Mk.,
4 Prozent Vorzugsdividende mit 80 000 Mk. und die Tantièmen
mit 24 398,76 Mk. abzuſetzen. Ueber den alsdann verbleibenden
Reſt von 170 791,35 Mk. zugans des Gewinnvortrages aus dem
Jahre 1914/15 von 22 956,76 Mk., zuſammen 198 748,11 Mk., hat
die Generalverſammlung zu verfügen. Wir ſchlagen vor, aus
dieſer Summe weitere 8 Prozent Superdividende, im ganzen
alſo 12 Proz. Dividende zu verteilen, von dem Reſte 5000
Mk. zur Verfügung des Aufſichtsrates zu ſtellen und 3748,11
Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.

Von unſeren Beamten fand Herr Otto Schiefke aus
Zö den Heldentod fürs Vaterland. Wir werden ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Spirituspreiſe
Berlin, 13. Oktober. Wie die Spiritus- Zentrale

mitteilt, ſind in Verfolg der bereits bekannt gegebenen Erhöhung
des Abſchlagprsiſes auf 98 Mark die Verkaufspreiſe für
Spiritus mit Genehmigung der Reichsbranntweinſtelle wie
folgt feſtgeſetzt worden:

a) Für Spiritus in Flaſchen und Kannen für den Haus
und Brennbedarf iſt es ermöglicht worden, den bis
herigen niedrigen Preis von 55 (58) Pfg. für den Ver

braucher beizubehalten.b) Für Vranriwein zur unvollſtändigen Vergällung zu ge
werblichen Zwecken beträgt der Preis 112 Mark.

c) für vollſtändig vergällten Branntwein in größeren
Mengen, (in der Hauptſache Heeresbedarf) 92 Mark,d) für Epiritus zur Eſſigbereitung 170 Mark,

e) für Spiritus zur Verſteuerung (Heeresbedarf, für
Apotheken und zu hygieniſchen Zwecken) 280 Mark.

Einführung des Scheck. und Giro Verkehrs bei Sparkaſſen
und ſonſtigen öffentlichen und Privatkaſſen

von, J. Cremer, früher Direktor der ſtädt. Sparkaſſe inAathen, jetzt Rechnungsdirektor der Landesbank in Düſſel-

dorf 2., verb. Auflage. Düſſeldorf, L. Schwann. Königl.
Hof und Verlagsbuchhandlung. Preis 2,50 Mk.

Die geldlichen Vorteile der geldloſen Zah-
lung beleuchtet Direktor J. Cremer, ein alter Praktiker aus
dem Sparkaſſen und Vankfach, in ſeiner nunmehr in 2., ver
mehrter und verbeſſerter Auflage erſchienenen Schrift. Jn
gemeinverſtändlicher und humorvoller Weiſe ſchildert der um die
Ausbreitung der geldloſen Zahlung hochverdiente Verfaſſer die
eitraubende, umſtändliche und gefahrvolle,argeld zahlung und läßt dabei die Leſer ganz von ſelbſt

die eignen großen Vorteile der Zahlung durch Ueber
weiſung oder Scheck herausfinden.

Behörden, Kaſſen, Verwaltungen, Beamte und Pribate
werden aus den paktiſchen Darlegungen geſchöpft aus
praktiſchen Erfahrungen den vielen Beiſpielen und For-
mularen die einfache Handhabung des Scheck- und
Verrechnungs- (Giro-) Verkehrs leicht erſehen und
mit Nutzen im praktiſchen Leben verwenden können,
um erfolgreich an der Verbeſſerung unſeres Zahlungsweſens,
dem einzigen Gebiete, auf dem Deutſchland bisher noch rück-ſtändig iſt mitwirken zu können.

Die ausländiſchen und die im Ausland befindlichen
inländiſchen und ausländiſchen Wertpapiere

ſind gemäß der Bundesratsverordnung vom 23. Auguſt d. Js.
bei der Reichsbank anzumelden, und zwar nach dem
Beſitzſtande des 30. September 1916. Es ſei nochmals da-
rauf hingewieſen, daß die gute Durchführung dieſer Beſtands-
aufnahme im Jntereſſe einer wirkſamen Valuta-
und Handelspolitik für die Reichsregierung überaus
wichtig iſt, daß aber eine Benutzung der Anmeldungen für
Steuerzwecke nicht in Frage kommt.

Sämtliche Zweigniederlaſſungen der Reichs-
bank, in Berlin das Kontor der Reichshauptbank für Wert
papiere (am Hausvogteiplatz Nr. 14) geben die zur Anmel-
dung nötigen Formulare, von denen je ein beſonderer
Bogen für die Wertpapiere jedes Landes verwendet werden muß,
ab und ſind gern bereit, in Zweifelsfällen die Anmelder durch
perſönliche Beratung zu unterſtützen. Es darf
noch darauf hingewieſen werden, daß mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft
wird, wer vorſätzlich ſeinen Verpflichtungen zur Anmeldung der
fraglichen Wertpapiere nicht oder nicht innerhalb der vorge-
ſchriebenen Friſt nachkommt, und ferner wer bei der Anmeldung
oder bei einer von der Anmeldeſtelle geforderten Auskunft
wiſſentlich unvollſtändige oder unrichtige Angaben macht.

Dividendenausſichten
Bei der Akt.Geſ. für ſchleſiſche Leineninduſtrie in Breslau

wird das Ergebnis für 1915/16 eine weitere mehrprozentige Er
höhung der im Vorjahre von 8 auf 15 Proz. hevaufgeſetzten Divi
dende geſtatten.

Die Zuckerfabrik Offſtein ſchlägt wiederum 18 Proz. Divi-
dende vor.

Die Chemiſchen Werke vorm. Dr. Heinrich Byk in Char-
lottenburg ſchlagen eine Dividende von 5 Proz. vor gegen 0 in
den Vorjahren).

FeldKraftwagen Akt.Geſ. in Berlin. Die unter Mit-
wirkung einer Anzahl führender Automobilfabrikanten mit
1 Mill. Mark Kapital gegründete Geſellſchaft ſchreibt in ihrem
&eſga bericht für 1915 u. a. folgendes: Das verfloſſene erſte
Geſchäftsjahr war vorwiegend der Vorbereitung für die erſt
nach Friedensſchluß zu erwartende volle Tätigkeit
unſerer Geſellſchaft n Du Dieſe voxbereitenden Arbeiten
beſtanden im weſentlichen darin, Unterbringungsmög-
lichk iten für die zu einem Teil bereits während des Krieges,
hauptſächlch aber erſt nach Beendigung des Krieges von der
Heeresverwaltung zu übernehmenden Kraftwagen zu ſchaffen.
Wir haben zu dieſem Behufe in verſchiedenen, für unſere Zwecke
vorzugsweiſe geeignet erſcheinenden Städten Grundſtücke und
Baulchkeiten gepachtet, auch auf verſchiedenen der gepachteten
Grundſtücke mit der Errichtung von Schuppen begonnen, die im
Verein mit den vorerwähnten Baulichkeiten zur Aufnahme der
Kraftwagen, kleinerer Reparaturwerkſtätten und notwendiger
Büroräume dienen ſollen. Mit Rückſicht darauf, daß mit dem
Verkauf von Kraftwagen noch nicht begonnen werden
konnte, haben wir außer den geringen Zinseinnahmen auf die
noch nicht verausgabten Beträge der erſten Einzahlung von
25 Proz. auf das Aktienkazital Einnahmen noch nicht erzielt.
Da anderſeits die laufenden Koſten für Miete uſw. zu beſtreiten
waren, ſo ſchließt das erſte Geſchäftsjahr mit einem Verluſt von
23 514 Mk., der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Vermiſchtes
Ein Orkan von ſeltener Heftigkeit mit Hagelböen

hat Danzig heimgeſucht. Jn der Kaſerne des Telegraphen-
Bataions an der Chauſſee Langfuhr-Bröſen ſtürzte die kurz vor-
her mit Soldaten gefüllt geweſene Reithalle wie ein Karten-
haus zuſammen. Von den außenſtehenden Landſturmleuten
r er getötet, drei ſchwer und einer leicht
verletzt.
Der Ehrenbeleidigungsprozeß gegen den holländiſchen Advokaten

ter Spill
Haag, 12. Okt. Jn dem Ehrenbeleidigungs-

prozeß gegen das Mitglied der Zweiten Kammer, den Advo-
katen ter Spill, der auf das Namensſchild an der Wohnung
des Deutſchen Karl Goſch das in Holland gebräuchliche Schimpf-
wort für die Deutſchen „Mof“ geſchrieben hatte, beantragte der
Staatsanwalt gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von ein
hundert Gulden. Das Vergehen ter Spills wurde vom Staats
anwalt nicht nur als Gaſſenbubenſtreich und im höchſten
Grade un paſſend, ſondern auch mit Rückſicht auf die gegen
ſeitigen Verhältniſſe als unverantwortlich bezeichnet.
Das Urteil wird am 19. Oktober gefällt werden.

Tropengeneſungsheim in Tübingen.

Der Bau des Tropengeneſungsheims in Tü-
bingen iſt trotz aller Hemmungen und Schwidrigkeiten, welche
die Kriegszeit mit e brachte, ſoweit gefördert, daß das Haus
am 15. ember ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.
Organiſch angegliedert an das Deutſche Jnſtitut für
ärztliche ſſion“ reicht es in ſeiner Bedeutung weit über
die Grenzen des deutſchen terlandes hinaus u erſcheint
berufen, in der Zukunft unſeren Kolonien wertvolle Dienſte zuleiſten. Es will. allen denjenigen Aufnahme gewähren, perche

S eines Aufenthaltes in den Tropen an ihrer Geſundheit
en gelitten haben, ſei es durch das den Organismus

Klima im allgemeinen, ſei es durch eine der tücki
chen Tropenkrankheiten, unter denen die Europäer zu leiden
haben. Das a nein das ſich auf ſonniger Höhe
in ruhigſter Lage erhebt, will ſeinen Patienten neben ſach

ber Behandlung durch einen erfahrenen Tropenarzt und
tebevoller Pflege durch ein geübtes eher einen be-

haglichen Aufenthalt in reizendſter landſchaftlicher Umgebung
gewähren und die Möglchikelt bieten, ſich, wo dies notwendig
erſcheint, von Spezialiſten der Univerſität behandeln laſſen.
Es bietet alle diejenigen Einrichtungen und Annehmlichkeiten,

s erwarten kann:
icht, elektriſches Licht,

Linoleum geLiegehallen,

hnten Garten
anſteigenden

die man von einem modernen Kranken
hohe, luftige Zimmer mit prächtiger
fließendes Waſſer auf allen Stockwerken,
wöhnliche und mediziniſche Bäder, ein Luftbad,
Veranden, einen Gartenſaal und einen au
mit lauſchigen Plätzchen. Der Wald iſt u an
Wegen in kurzer Zeit zu erreichen. Der na swald und
die Schwäbiſche Alb mit ihren Badeorten empfehlen ſich für
Nachkuren.

Die Anmeldung der Patienten iſt an die Direktion des
„Deutſchen Jnſtituts für ärztliche Miſſion“ in Tübingen zu
richten, die auch jede gewünſchte weitere Auskunft erteilt und
auf Verlangen den Aufnahmeproſpekt koſtenlos verſendet.

Die Ueber-Röntgenſtrahlen.
Die neueſte ſenſationelle Nachricht aus der Welt der Ent-

deckungen berichten die „Times“. Die Röntgenſtrahlen ſollen
danach weit übertroffen ſein. Es handelt ſich um nichts Ge
ringeres, als darum, daß man von jedem beliebigen inneren
Organ des Körpers Photographien aufnehmen kann, und das
noch dazu bei vollem Tageslicht. „Dadurch“, ſo ſchreibt das ge-
nannte Blatt, wird es möglich ſein, das Netz der Blutadern des
Gehirns auf der photographiſchen Platte wiederzugeben, Blut-
ſtauungen in dieſem Organ zu beobachten, Abſzeſſe in der Leber
nachzuweiſen, kurzum alle Schäden im Jnnern des menſchlichen
Körpers aufzudecken.“ Dieſes Wunderwerk ſoll mittels elek-
triſcher Ströme geſchehen, die der menſchliche Organismus an-
geblich ausſendet. Die Schwierigkeit liege nur darin, dieſeStröme attip und „dynamiſch“ zu machen. Das ſoll einem erſt

30 Jahre alten Schotten namens James Sharer gelungen ſein.
Man darf mit Recht auf die weitere Entwickelung dieſer fabel-
haften Erfindung geſpannt ſein.

Eine gute Antwort
Der „Köliſchen Volkszeitung“ wird von einem ihrer Mit

arbeiter geſchrieben: Jn einer Genfer Penſion ſaß kürzlich eine
deutſche Künſtlerin neben einem Franzoſen, deſſen Einbildungs-
kraft bei weitem größer war, als ſeine gute Erziehung. Ich
glaube,“ ſagte der Franzoſe, während er ſeiner deutſchen Triſch-
nachbarin ein Glas Rheinwein zureichte, „unſere Poilus werden
dieſen guten Wein bald an dem Orte trinken, an dem er wächſt!“
„Aber, mein Herr,“ entgegnete lächelnd die Künſtierin, „ich
zweifle ſehr daran, daß wir unſeren Gefangenen Rheinwein zu
trinken geben!“

Le tzte Telegramme
Erhöhung der Schiffsverſicherungsprämien

Amſterdam, 13. Okt. Die engliſchen SeaſhipVerſiche
rungsprämien für große Liniendampfer blieben unver-
ändert, die für Tramſchiffe wurden verdoppelt.

Regelung der Kompenſationsfrage zwiſchen Dänemark
und Deutſchland

Kopenhagen, 13. Okt. „Extrabladed“ teilt mit, daß
nach der vorgeſtrigen Regelung der Kompenſations-
frage mit Deutſchland neue Beſtimmungen über
den Pferdeexport dieſer Tage bekanntgegeben würden.

Der Vierverband und Rumänien
London, 12. Oktober. Unterhaus. Jm weiteren Verlaufe

der Kreditdebatte ſagte Lloyd George mit Bezug auf
Rumänien, die Regierung habe nicht den geringſten Zweifel,
daß Deutſchland ſeine ganze Kraft darauf richte, Ru-
mänien aus Haß und Rache zu zerſchmettern, weil dies
tapfere Volk gewagt habe, ſeiner Macht zu trotzen. Die Alli-
ierten hätten alle gemacht, um die rumäni-
ſchen Heere gegen dieſen Verſuch zu ſchützen

Schwerer Ausſtand in Bayonne
New-York, 12. Okt. Die Angeſtellten der Standard

Oil Company in Bayonne (Rew Jerſey) ſind in den
Ausſtand getreten. Es kam zu einem Zu ſammenſtoß
mit der Polizei bei dem mehrere Aufſtändige verwundet
und drei Perſonen getötet wurden. Die Ausſtändigen
brannten einige Fabrikgebäude nieder und
ſteckten ſechs Wirt'shäuſer in der Umgebung der Oelwerke
in Brand.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
vom 12. Oktober nachmittags. Beiderſeitige Artillerietätigkeit
ſüdlich von der Somme und in der Woevre. Auf dem übrigen
Teil der Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig. Ein fran-
zöſiſches Flugzeuggeſchwader beſchoß in dieſer Nacht den Bahn-
hof von Vigneulles mit einem Erfolge, der feſtgeſtellt worden iſt.

Vom 12. Oktober abends. Nördlich der Somme machten wir
weſtlich Sailly--Sailliſel e iee Fortſchritte. Südlich der Sommer
große Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie. Keine Infanterie
aktion. Jn den Vogeſen führten wir einen glücklichen Handſtreich
aus, bei dem wir 11 Gefangene einbrachten. Unſere Artillerie
beſchoß eine Fabrik zur Erzeugung von Stickgas in der Nähe
von Mühlhauſen und beobachtete dort einen großen Brand.

Belgiſcher Bericht: Als geſtern der Tag zu Ende
ging, hob eine belgiſche Abteilung in der Gegend öſtlich und
ſüdlich von Stuhvekekerke einen feindlichen Poſten auf, deſſen
Beſatzung gefangen wurde. Die Belgier hatten keine Verluſte.
Jm Verlaufe des Tages gegenſeitiges Geſchützfeuer, das in der
Gegend von Dixmuiden und Steenſtraete beſonders lebhaft war.

Orientarmee: Serbiſche Truppen wieſen heftige
Gegenangriffe zurück und faßten in dem Dorfe Brod Fuß. Auf
der übrigen Front Geſchützfeuer und Geplänkel. Unſere Flug-
zeuge bombardierten Prilep und Philippopel.

Der engliſche Heeresbericht
vom 12. Oktober abends. Wir unternahmen einen Aungriſi
zwiſchen unſerer Front und dem Wege von Bapaume nach
Péronne. Wir ſicherten uns bereits Erfolge und nahmen mehrere
Mann gefangen. Das Gefecht dauert an. Tagesüber beſchoß
der Feind heftig unſere Gräben nordweſtlich von Le Sars und
nördlich von Courcelette.

Vom 12. Oktober nachmittags. Während der Nacht uner-
nahmen wir fünf Ueberfälle im Gebiete von Meſſines, Bois
Grenier und Haiſnes. Wir machten Gefangene und verurſachten
Verluſte. Südlich der Ancre iſt nichts zu melden.

Heeresbericht aus Saloniki vom 12. Oktober.
Strumafront: Unſere berit:ene a e, die das Land bis
an den Saum von Seres ſäuberte, fand, daß die Stadt vom
Feinde ſtark verteidigt iſt.

Doiranfront: Wir unternahmen weitere Ueberfälle auf
feindliche Laufgräben. Jn der Nacht vom 10. Oktober wurden
zwei vorgeſchobene Poſten zurückgedräng? und einige bulgariſche
und deutſche Gefangene gemacht.
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CLandwirtſchaftliches
Reismelde

Man ſchreibt uns: Jm Frühjahr des Jahres wurde in
der land wirtſchaftlichen Fachpreſſe auf die Möglichkeit des
Anbaues der ſogenannten Reismelde hingewieſen. Man
rühmte ihre große Ertragsfähigkeit an Samen, der den
Reis in der menſchlichen Nahrung erſetzen könne, nach,
daneben wurden die Blätter als ergiebiges Futter bezeich
net. Dieſe Notizen gingen auch in die politiſche Preſſe
über und erweckten Hoffnungen, die teilweiſe recht weit
gehend waren. Infolgedeſſen ließen ſich viele Landwirte
Samen zu Verſuchsanlagen kommen, und es ſind in dieſem
Jahre an etwa 1000 Stellen kleinere Kulturverſuche mit
Reismelde durchgeführt, die jetzt zum Abſchluß kommen,
da die Reismelde ſpät reift. Es handelt ſich bei ihr um
eine Art Gänſefuß, der in ganz ähnlicher Form bei uns
auch wild vorkommt, aber in Peru zur Kulturpflanze ver
edelt iſt. Hier wird die Reismelde in der Tat an Stelle von
Reis viel gegeſfen, und ſie hat im tatſächlichen Geſchmack
eine ſtarke Aehnlichkeit mit Reis, wenn ſie auch etwas
ſchärfer iſt. Die bisherigen Verſuche geben aber kein klares
Bild davon, ob ſich die Aufnahme unter die heimiſchen
Kulturpflanzen empfiehlt, ganz abgeſehen davon, daß das
Land, was zur Reismeldekultur gebraucht würde, ja anderen
Kulturen entzogen werden müßte. Selbſt wenn, was der
Fall zu ſein ſcheint. die Frucht eine brauchbare Mehlfrucht
iſt, fragt es ſich jedoch ſehr, ob die Ertragsfähigkeit vom
Hektar ſo groß iſt, daß ſie die des Weizen übertrifft; denn
erſt dann würde die Pflanze für unſeren Boden Kultur
berechtigung haben. Die Futternutzung iſt nur nebenſäch-
licher Natur, da die Blätter nicht ſehr umfangreich ſind
und ſie bei einem Anbau zu Fruchtzwecken natürlich nicht
vor der Körnerernte, die im Oktober ſtattfindet, abge
nommen werden dürften. Die Verſuche haben immerhin
bereits ſoviel gezeigt, daß die Pflanze guten Bodens und
ſtarker Düngung bedarf, um ſich kräftig zu entwickeln und
hohe Erträge zu bringen. Bei günſtigen Bedingungen er
ſcheint es jedenfalls nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Reis
melde zu einer wichtigeren Kulturpflanze bei uns ent
wickeln kann. Die Deutſche Landwirtſchaftss- Geſellſchaft
hat daher, wie wir hören, umfangreiche Verſuche mit ihr
in Ausſicht genommen.

Verwiegung von Schlachtſchweinen
Der Zentralviehhandelsverband macht darauf auf

merkſam, daß für den Ankauf und die Abnahme
der Schweine immer noch die Bundesratsverordnung
vom 4. November 1915 gilt. Darnach müſſen alle Schweine
nüchtern, d. h. 12 Stunden futterleer gewogen werden.
Ein Wiegen im gefütterten Zuſtand, mit Abzug von Gut
gewicht, iſt nicht zuläſſig und zieht ebenſo gerichtliche Ver
folgung nach ſich wie eine Unterbrechung der 12ſtündigen
Futterpauſe durch unerlaubtes Füttern vor der Ver-
wiegung und Abnahme. Viehbeſitzer und Viehhändler
an erneut auf dieſe Beſtimmungen aufmerkſam ge-
macht.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
17. Sonntag nach Trinitatis, den 15, Oktober 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Kollekte
ſür das Diakoniſſenhaus „Samariterhaus“ in Magdeburg-Cracau. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſtum Diakonus
Knoblauch. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag
abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Ulrichskirche Paſtor Heintke.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St, Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Sup.
D. Wächtler. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Ulrichskirche Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſlor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8i,, Uhr Bibel
ſtunde RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abends
6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert. Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetitunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Seorgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 11/, Uhr

Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hell
mann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche Paſlor Witte,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm.
5 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“Stiſt; Paſtor
Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſior
Gallert. Nachher Veichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag

5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.Blindenanſtalt“; Paſtor
mann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.

D. Lang. Sammlung für das Diakoniſſenhaus Samariterhaus in
Magdeburg-Cracau. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Lie. Baumann. Dienstag
abends 85 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſſr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Prof. D. Lang. 0

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland.
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor h

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Samm-
lung für das Diakoniſſenhaus „Samariterhans“ in MagdeburgCracau.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr
Domprediger Prof. D. Lang. Vonnerstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde: Paſtor Meinhoſ.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Hage.
Nachm. 5 Uhr Kandidat Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Pfarrer Bach. Donnerstag abends s Uhr Kriegs
Beſprechungsabend Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr
Gemeinſchaſtsſtunde Paſtor Haberland,

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäuns Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Mittag 12 Uhr Kindergottesi ienſt; Paſtor Melzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Arndt-Gutenberg. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde: Superintendent Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzy: Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt
Gutenberg. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gotte dienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
en de Miſſionar Deubel. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
tunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8/, Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Montag abends 8 Uhr Frauenverſammlung.
Dienstag abends 83/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends 81/, Uhr Allgemeine
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82/, Uhr Familien Blaukreuz-
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde,. a. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Vibelſtunde
mit Beiprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder-
ſtunde, abends 84 Uhr Evangeliſt Dönitz „Moral oder göttliches
Leben ?2“ Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſſunde, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche
Anſprache von Herrn K. O. Steinert-Leipzig. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Vorm. 10 Uhr Jäger
latz 24 26.,vpriedenskirqhe der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr
KriegsGebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 3. Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, t Tr.
Sonntag vorm. 94 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 82 Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſionsverein.
Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, abends 7 Uhr Kriegebittandacht. Donnerstag
abends 71 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens
7 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht.

Kirche zu Diemitz Sonntag vorm. v Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.

Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag

12 Uhr Kindergottesdienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Reſormrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends
8 Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung
Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag
abends 84 Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 93 Uhr
Bibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor
Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm.
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. KirchengeſangVerein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Keichoheß,

Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char
lottenſtr. 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in
der Turnhalle des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor
Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends
8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannestkitrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtratze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 87, Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenvereir. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8x Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
anerß Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I

aſtor Butz.
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, Dienstag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I
und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfſir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein Montag nachm. 2/, Uhr im Pfarrhauſe. Kriegsnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der
Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm,
24 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Ver
ſammlung Breiteſtr. 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof. Turnabteilung
Donnerstag ahends 8 Uhr Stadtgymnafium. Findelhaus-
nähverein: Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jnugendverein Dienstag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abends 8 Uhr Unterhaltungs-
abend. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland.
Dienstag abends 8 Uhr Spielabend. Donnerstag abends 84 Uhr
Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag abends 8 Uhr, II Montag
abends 71 Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegs
Arbeitsſtunde. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon
Deubel. Dienstag De ee Der Beſprechung mit den konfirm.
jungen Mädchen Paſtor Haberland.S 94 rt h e o a (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr vaterländ. Familienabend
in der Bergſchenke, Mittwoch abends 8 Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung Peſtalozziſir. 4. Evangel, Frauen und Jungfrauenverein
der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 7 Uhr Teilnahme am
Familienabend in der Bergſchenke, Donnerstag abends 74 Uhr Sing
ſiunde Peſtalozziſtraße 4,. Nähverein Dienstag nachm. 3!/, Uhr
im 2. Pfarrhaus Friedenſir. 35. BlaukreuzVerein Freitag abends
8 Uhr Verſammlung Peſlalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag um 74 Uhr vaterl. Familienabend in der Berg
ſchenke, Dienstag abends 8 Uhr Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ammlung im Pfarrhauſe.e Fran e r und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins, nachm. 5 Uhr Ver
ammlung des Müttervereins.

A men rf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
17. Sonniag nach Trinitatis, den 15. Oktober 1916.Ritolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Pfarrer

Schauſuß-Oppin. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
Döblitz Vorm, 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung

am Montag, den 16. Oktober, nachmittags 4 Ubr.
Oeffentliche Sitzung.

I. --3. Wahl von unbeſoldeten Stadträten. 4. Wahl von Mit
für einige Deputationen und 5. Wahl von

Mitgliedern für die Deputation der höheren Knabenſ
eines Mitglieds für die Haaßengier-Stiftung. 7. Landverkauf in
Diemitz. 8. Erwerb von Wegeteilen. 9. Vermietung eines Ladens
nebſt Wohnung. 10. Nachbewilligung für das Hoſpital. 11. Nach
bewilligung für die Müller Stiftung. 12. Nach Fpihgung für die
Riebeck-Stiftung. 13. Nachbewilligung für das Stadtbad. 14. u. 15.

chulen. 6. Wahl

Petitionen betr. Nahrungsmittelverſorgung.

Nichtöffentliche Sitzung.
16. u. 17. Armenpflegerwahl. 18. Anſtellung eines Beamten.

19. Anſtellung eines Beamten. 20. Schiedsmannswahl. 21. Be
willigung einer Unterſtützung. 22. Feſtſetzung von Witwen und
Waiſengeld.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Ffutterrüben
in Waggonladungen kauft jedes Quantum

gegen Kaſſe 620Friedr. Karl Franck, Leipzig.
SJernſprecher Nr. 1489, 14844. Telegramme „Korufranck“.

8 I

Bekanntmachung.
Am Sounabend, den 14. d. M., wird im Grundſtück Cröll-

witzerſtraße Nr. 6 (Reſtaurant „Lindenhof“ eine neue Aus-
fertigungsſtelle ſür Bezugsſcheine über Web-, Wirk- und
Strickwaren eröffnet. Von obengenanntem Tage ab ſind die
r für die Bewohner des 7. und 9. PolizeiReviersin der Ausfertigungsſtelle Richard Wagnerſtraße 52 und die
jenigen für die Bewohner des S. PolizeiReviers und der
Polizeiwache 10 in der nenen Ansfertigungsſtelle Cröllwitzer-
traße Nr. 6 zu beantragen. Die Dienſtſtunden ſind nachmittags

von 3-—6 Uhr. Es wird hierbei nochmals darauf hingewieſen daß
bei allen Anträgen der Lebensmittelſchein vorzulegen iſt. Perſonen,
welche einen ſolchen nicht beſitzen, haben Peragpſt im Stadt

r am Schmeerſtraße 1III, Zimmer Nr. 21, einen Erſatz

ein zu beantragen. eduttaee von Kindern können grundſätzlich nicht angenommen

werden.
Halle a. S, den 12. Oktober 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Rechtsauskunftſtelle, Schmeerſtraße 1 I

Eingaug Verſicherungsamt erteilt hier wohnhaften oder be-ſchaſllgren n erſonen ohne Unterſchied des
Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion und der Partei-
ſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechtsangelegen-

bgiueg l e r Wer r W S 2 ſieangefertigt. rechſtunden: woch nachminet vormittags von 8 12i, Uhr, Freitag vormittags von
r.r S., den 29. September 19165. Der Magiſtrat.

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Da

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
und Kommunaglbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Nechtsanwälte, Ärste, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 448 M. Vermögensbestand 179727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Zu betragen können, beginnt mit den erſten Jahre.

ie für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen
n gahſende Reichsſtempelabgabe von ſo der Prämie trägt die

Vereinstaſſe. Veirſed ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [5508Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Voniftkationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten

Vergünſtigungen in bringt. Man leſe die Dructkſchrift:
Bonifſikationen und Radatte in der Lebensverſicherung.

uſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion es Preussischen Beawten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen
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